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Prinzregent Vaul 
in London 

L o n d o  n ,  2 1 .  O k t o v e l  
Zeine künigl. Hoheit Prinzregent Paul 

von Juqoslan^'ien ist mit seiner Begle tunq 
in London einnetrossen. Am Bahnhos ha», 
ten sich zu seinem Empfange Vertreter des 
Hofes und der Regierung eingefunden. 

Die sranzvfl'chen Senats« 
ergänzunZSwahien 

P a r I s, SI. ONob-r^ 
Ä0l den l^estricfNl Erc^änzuiisiswaNen 

.zum französisch!.'!! Sellnt wurden iiewäblt-
Ltoil'l'rvativl' 1 (fri'lhcr l^irnp^'e Lonis 

Marin 11» (20), Vollsdemokratcn 5 
Linksrepulilikan^r, liesührt von Tardien 
(ii), Unalihänqic^e .')?ndikalc 7 (7), Radikalso.-
z i a l i s t e n  ( 1 3 ) ,  r e p u b l .  S o z i a l i s t e n  1  l l ) ,  
Unnbhiiugil^c Link' 4 (Z). Neosozialisten 4 
ti'i), Altsvzialistcn 5 (tt), unabhänjiige ^som-
inttnisten 1 (1). Komittunisk'n 1 (0). 

Grosse B-'deutunfl wird der Tatsache bei-
qein^ssi'n, dasi Laval in zwei Bezirken ge-
N'^i')lt n>urde, was als Anerkcnnnnc^ für 

seine Innen- nnd Ausz'.'npolitik ausgelegt 
wild. 

Rom enttäuscht 
Ukber Frankreichs Entscheidunq für London / Das Dilemma 

der französischen Politik 

Arthur Henderson gestorben. 

L o n d o u. 2!. Oktober. 
5ir Artlinr e n d e r s o n, der lang­

jährige Präsident der Genfer AbrüstungZ-
konserenz nnd ciiter der angeschensteil Poli­
tiker d'^.'r Lab>.'nr Partl?. ist g^'stern nach kur­
zer Uranks>elt nnd orsalgtc'r Operation n» 
Alter von 7.2 Iahren gestorben. 

Ist dic „Vc>rdulia"-Bemannung «ntergc-
ganpen? 

L o n d o n, ?l. Oktober. 
^^)rvs;e Sorgen bereitet in London i'<is 

Schicksal der Beinannnng des engli'chi-n 
Danlps-'rs „V a r d u l i a", der, etwa 
Meilen von der irischen ^lnste entfernt, sOZ 
^liule vernehulen li<.'s;. Die Mannschaft. 3!^ 
Mann, sch<'lnt verloren zu sew. 

R o m, 21. Oktober. 
Die Zusage Frankreichs, die englische !^lot 

te im Falle e'nes italienischen Angriffes im 
Äiittelmeer zu unterftlitzen. wird in Rom 
mit grösttem Unbehagen zur Kenntnis ge. 
nommcn. Was England lange vergeblich an 
strebte, habe es endlich erreicht. Diese neue 
Flottcnsolidaritüt schaffe eine ganz andere 
Lage im Mittclmeer und habe auf die Po­
litik der beiden Gros-mäch e gegenüber Ita­
lien die größte Answirkungen. Nicht nur die 
Strefafront, sondern auth die italienisch-
sranzöfischx MilitAsbiindn's seien Innfällig 
geworden, da beide in ein völlig abhüngiges 

Verhältnis zur englisch-französischen Zu-
sammenarbeit gekommen sind. Frankreich kön 
ne nicht eine anti-italienisll)e Funktion in» 
Mittelmeer und eine pro-italienische am 
Brenner ausüben. 

Die Zuriilkziehung einer Anzahl engli» 
tcher Kriegsschiffe aus dem Mittelnieer be« 
deute keine Mnderung, eher Verstärkung 
des Druckes auf Italien, denn an die Stelle 
einiger abzichmder englisckier Einheiten tre­
te eine Anzahl französischer Kriegsschiffe. 
Bon einer Beschränkung der englischen Si­
cherheitsmaßnahmen könne also keine Rede 
sein. 

MuWini fllr Verständigung 
Ziemlich qeiiaiie Ges^envorschlälie des Diice / Vers.liiebung 

des Konfliktes anf das Felo der friedlichen Lijsung 
P a r i s, LI. Oktober. 

Wie sichtlich die Entspannung d<'r legten 
24 Sluudeu ist. beweist der^,I n t r a li i 
gea n t". der zur Poliliju^en Lage ertlärt, 
Laval könire seilte Pcrji)t)nungsbemi'lh'lit-
gen in einer außerordentlich gilirstigen At-
lnosphär<? tlltter deil besten AtiSsichten s^rt-
s<'hen. M u s s o l i it i sei gcgcni'tber dem 
freundschastli5)cn Trncl Franlreick)s nicht 
gefi'thllos geblieben und lMbe init zieinl'.ch 
genauen Vicgenvorschlägell geantlvortet, die 
»ielleicht als Ärundlag-e für kilnftige Flie-
deusverl)andlung<'n dienen könnten. Der Du 
ce scheine zu Äerhandlungeti gelieigt zu >ciu 
nnd habe, lvie verlautet, Laval mitteilen 
lassen, das; er init ciltcr Eilist-ellnng der 
Feitldseligkeiten in Abcssinien nn'er der Be­
dingung einverstanden sei, das; Italien die 
Provinz Tigre und ein Mandat liber die'><'-
nigen Provini'cn. die als äthiopische tt'ili'-
nien zn betrachten seien, erhalte, nnd das^ 
ferner unter cinein Volkerbundlnandai ei­
ne iltternatioitalc' Oberherrschaft i'tber die 
eigentlichen ab<'ssinischen Provinzen errichtet 
werde, bei der Italien der massgebende Ein-
Nus; eingeräumt werde. 

Der britische Minister Eden ist gestern 
vormittags in Paris eingetroffen, nm mtt 
General'ekretär ?l v e n o^ vom Vvlkerbiii'd 
"lber die Mittel zn ber<tt<'n. den italienisch-
abesslnischcn StreitfcrN von dnn Gebiete dcr 

IilZangslllaßliahnten auf das Feld der srii^d-
ticheu Lösung zu verschielien. 

A S ln a r a, 21. Oktober. 
(^neral d e B o n o hat in Ädua an die 

Bevölkerung der okkupierten Gebiete einen 
Aufruf erlassen, in dein er darauf hiinveist. 
das; c»; im Ncitnen des stönigs von Jtalian 
die Regierung des Landes iwernomtnen ha­
be. i^ion nun an sti'lndcn die Ven>oliner von 
Tigre und Againe nnter der Unabhängigkeit 
und unter deln Schuhe der italienischen 
flagge. Der Klerus und die ltta^geblichen 
Persönlichkeiten hätten sich unverzitc^lich bei 
der Milittlrbcyörde zu melden, mn den l^n-
terwerflingsakt zn vollziehen und ihre Wei­
sungen entgcgelt»'unehlnen. Wer sich nicht in­
nerhalb von zehn Tagen meldet, der werde 
als ^^eind «ngeschen und dementsprechend 
beliaildelt lverden. In deln Aufruf wird 
ferner mitgeteilt, das; die Tribute abgeschafft 
seien iiud die Eintreibuilg noch bestehender 
Tribute ungesetzlich sei. Auch alle Abgal'!:u 
ltnd ,^olle seien aba^schafft. 

7ll den legten Tasie« seien an 8lX) Ae--
lvehre von den Abessiniern an die italienl-
scl>'n V^'hörde abgeliefert worden. 

Baldwin negiert ieden Konflikt 
mit Stallen 

Die Widerlegung einer Lüge. Pariskr tkom 
mentare dieser Rede. 

W o r c e st e r. 21. Ottober. 
Preinierlninister Bald w i n hielt hier 

«^lne Rede, in der er u. a. sagte, e". hä t<'n 
leine anderen Maf;nahli:en seU'.'ns de.'i Völ­
kerbundes lin Hinblick auf den ilalo abesji-
nischen ^tollftikt getroifen werdeli könn.en. 
Es sei kein italiellsch britischer ^tonflikt. es 

. sei vielinehr ein Konflikt zwischen It.ilien 
i und detn Pölkerbuud. Man liabe in 
! Inkreisen viel zu wenig voni strieg^' ge'vro-

cf^on. Das sei voin Ucl>el. „Wir sind", 
^ Valdwln fort, „stets bereit, jede 
I ''nr Versöhnung zit beniih^^n. Man li-.u i'il 
! Ausland gesagt, einer der lMuplsä l^ii'i''!?n 
(^nulde unserer >>altung sei. gegen d'l? 
schismus in Italien zn kä!np'.^n. Das 's^ 
eine gesahrliche^Lüge." 

P a r i S, 21. Oktober. 
Die Pariser Presse feiert di^' Ned^ 

.wilis in Worcester als groste Crlintüa^n^i 
fi'lr ^>aS Versöhnungsiverk Lavals, d..'sj.''n 
Schüvierig'keiten man s-doch trol^ der ttlä-
rung der Lage im M'ttelnleev nicht iln!».'r-
«chät^en dürf^. Der „I o n r" n:?tnt. d-ie 
Rede Baldivlns werde von dei: Oeneulli"'?-
keit lnit sehr lebhaiter Besricdignng nufge^ 
nonnnen iverden. 

Massenversammlung der griechischen 
Monarch'ste»,. 

At h e n, ?1. Ok 
Äesterii fand im Station zu Atb.v 

Massenveriaiumlung statt, an der ii.'. 
1<X).9<»s) Menscben beteiligten, ^^aüplrl. 

! war der neue Regierungsch.f ,I-v «'e. 
in seiner Rede di^^' Notwenei,''. l der 

> fichi'ung iies lllonarchischcn S.^st.iUs d ir' 
legte. 

Z i'l r i ch, 21. Oktober. Devisen: )^^'o-
grad 7. Paris 20.2475, London l.'i.lt. N.'w 
nork .'^<^7.2'), Mailand ^4.9.'). Prag 12.71, 
Wien ."^i, Berlin 123.60. 

Gchwlerlger DormarM l>er ÄtaNener ln Abefllnlen 

Seenot in t-er O^scc. 

H a IN b n r g. -i. Ott-b^r. 
Infolge eines furcbtl>aren Sturine^ in der 

Ostsee sahen sich an 50 D.nn' ser aen.'!ig^. 
slcb hinter die Wellenbrccli'r des r 
ger.^'^afens zu retten. Der ^^'erkel'r zu'.ichen 
England ulrd Dänemark ist un''rörochen. 

Gu Älld, das di« Ächwicriglcttcn d«S >IalI°nilch-ii Bormarsches in Abcil>tticn besonders deuMch illustriert. (Tch rl-Bilix'rliimst-Ai) 

Vroduktion von klinstlichkr 
BaumwoKe 

Die P'roduktion von kiinillicl^er Vanln 
wolle, die lange Zeit l)il'dl>rci, iiti Siadinnl 
des (5-rperilnentierens staild, lnU ni den 
ten Iahren einen reclit ansel)licl>en llin'üni 
angenoinnien. Wie .<>tuns.seide, lvicd a'.icii 
ülAnstbaumioolle aus Mulose erzeugt, dom 
ist sie ulcht der Seide äbulict), sondern eh.".' 
der Baulnwolle oder dem Leinen. In alleik 
Staaten l)at sich dwe Pvodnktioll scliöu ent-
n'iclelt, besonders in Englaild, Iapail Iii d.'i: 
Bereinigten Staaten lind gailz hervorri->' 
in Deutschland lind Italien. Diese beiden Ze:'. 
^elt Staaten begannen iilfolge der Sä' 'ie-
rigkeilell il)rer Rohstossbeschafsullg die 
zengnng von .^kunstbauinwolle grosz'.itgig z't 
fördern. 

Die .likilnstbautuwoNe bat vor allem den 
Borzug, daß sie auf den gewölnilichen Ma­
schinen für Baunlwolle gesponnen werden 
kann. Vor vier Jahren betrug ^'ie Weltp^o-
dnktion 3 Millionen .^tilograinin, n'ährend 
sie Heuer etwa ^0 Millioli.n .^tilogranun 

erreichen lvird shievon 2.'» Millionen lililo-
m'nmln in den Bereinigten Staaten. 25» Mi! 
lioilell jjilogranlm in Japan, l.') Millionen 
'.iilograuttn in Italien). Die nenen Betriebe, 
dic zn ldic>se,u ^^lnecke in der lel.Uen Zeit iil 
Dculischland errichtet wllrden, lverden inl 
konllnellden Jahre eine Prodilktioll von nn^ 
gefähr 70 Mitliollen jtilogramln dieses Roli 
sloffes eriltöglichen. 



MariVorer Zettung" Namwer L4t Dienstag, den 23. Oktober !S3. 

Kraftprobe in der Gkupfchtina 
Der Kanvldat der gemetnfamm Sppofltion mn gegen t3S Stimmen de< 
Iteglerungskanbtdatm zum Skupschtlnaprüfidenten gtwüdlt / GkuptchNna-

vrSfldmt lft Dr. Slrick, SenatsprStldent wieder Dr. TomaStä 
B e o g r a d, so. Oktober. 

Heute wvrde die Arbeitsejsion der beiden 
Häuser der Bolksvertretimg unter großem 
^teresie aller politischer, parlamentarls^r, 
diplomatischer und journalistischer ttreisc 
cröfsaet. Während im Hinblick aus den G«' 
nat die Wiederwahl des bisherigen Präsi. 
denten Dr. Ljubomir T o m a i i 6 so gut 
wie gesichert, erschien, lagen die Verhältnis, 
ie bis knapp vor der Abstimmung in der 
Skupschtina ganz anders. Hier sollte sich nach 
den tagelang vorher gemachten Ankündigun 
gen ein Abstimmungskamps zwischen dem 
„Ztlud der Skupschtinamehr!^it" und allen 
im Parlament besindlichen oppositionellen 

Gruppen abspielen« Die Opposition hielt an 
der Kandidatur des bisherigen Skupschtina« 
Präsidenten Stefan e iri ̂  sest, während 
die Regierungstreise die Mndidatur des Mi-
nisters für physis«^ Erziehung, Mirko K o-
m n e n o v i ins Treffen sührten. 

Die Sitzung im Senat weniger inter» 
.^isant wie in der Skupschtina — begann um 
9 llhr vormittags, ^n Altervorsitz führte 
Senator ^van H r i b a r, der nach einer 
kurzen Ansprache die Wahl der provisorischen 
Sekretäre vorschlug, woraus zur Abstim-
inung über die Wahl des Präsidiums g--
schritten wurde. Es wählten insgesamt 78 
Senatoren. Dr. i.^jubomir T o.ma i i ^ er­
hielt 67 Stimmen, während 12 Stimmzettel 
leer abgegeben wurden. Hiermit war Dr. 
TomaSit! neuerdings zum Präsidenten des 
Senats erwählt worden. Zu Vizepräsidenten 
wurden Dr. Miroslav P l o j und Dr. Uro« 
Krulj gewählt. Dr. TomaSi^ dankte für 
die Bertrauenskundgl'bung und erNärte die 
Sitzung sür geschlossen. 

Viel lebendiger war es in der Gkupschti' 
na, wo die Sitzung sttr S.30 Uhr anberauu't 
war. Zioch nie vicllei6)t war d.is Haus in 
den Abgeordnrtenbnnken so „iibervoll" ge-
lvesen wie I>eute, galt es doch, eine Krastpro-
be zu liesern, die in den letzten Tagen propa 
l^andistisch aus das sorgfältigste vorbereitet 
ivord?n war. Nicht weniger als 3l1 Abgeord 
nete beteiligten sich an der Sitzung, eine 
ZIelordzahl, wenn man an die sonstigen Sit 
iiungen denkt. Die Dip>»motenloge war ge­
drängt besetzt, ebenso die Iournalistcnloge^ 
in der sich diesmal, wie an allen „grofken 
Tagen", auch die in Beograd weilenden Ver 
treter der Auslandpresse fast vollzählig ein-
s<esu«den hatten. 

Das Erscheinen der RegierungSmitglie, 
der wurde von den Abgeordneten mit stiir» 
misck>en Ovationen eingeleitet. Aus der Red-
uertribiine erschien der Abg. Boja C vr » 
k i t>, der als Alterspräsidenten den Abg. 
Stsfan Ia n kov ie nominierte. Seine 
?iamennellnttng wurde mit Beifall ausgenom 
?n?n. Der Alterspräsident begab sich aus die 
^.^ltts'dtslcstrnde und dankte in kurzen Wor-
c» slir dzs ihm ausgesprochene Vertrauen 

i!nd erklärte aus Grund der Grschästsord-
nuttg die Sitzung siir erössnet. Seiner Aus-
ferderunq, des ritterlichen 5?önigs Alexan-
î ers des Ersten des Einigers zu gedenken, 
kamen die Abgeordneten durch Erheben von 
den Sitzen und durch den dreisack^n „Sla-

va"-Nus nach. Der AlterSpräst^nt hielt 

Bundeskanzler Schuschnigg 

«m die Gedächtnisrede, die im Trembe« 
kenntnis sür 5»Saig Peter den Aweiten endig 
te. (Stürmische Ovationen.) Räch der Nam-
hastmachung der Skrutinatoren und Aontrol 
loren wurde die namentliche Abstimmung 
mit dem Zettel vorgenommen. Die Abgeord­
neten warfen die Zettel in die Urne, ein 
Vorgang, der um halb 12 Uhr abgeschlossen 
war. Die Zählnng dauerte bis 1S.W Uhr, 
worauf der Alterspräsident das Ergebnis 
velliindete. 

Es stimmten insgesamt 8tt Abgeordnete. 
Flir den bisherigen Skupschtinapräsidenten 
Stesan e i r i ö wurden 171, sür Mirko 
Komnenovi<z13k Stimmen abgege­
ben. Vier Stimmzettel waren leer. Auf 
lNrund dieses Wahlergebnisses war Stesan 
eiri«: zum Skupst^inapräsidenten erwäHlt 
worden. Zum ersten, zweiten und dritten 
Skupschtinapräsident wurden Aranjo Mar. 
kiä mit I««, Dr. Joses Re?ek mit IW und 
Radoslav BuLeti.^ mit 1tj2 Stimme« ge-

wählt. Au Gkupschtinasekretäre« wurden die 
Abgeordnete« Ante Sovae, Vosa Renadi«:, 
Muftasa Mulaliö, Alexander Lo^revi«! und 
Dragan Danie gewählt. 

Nach Beendigung d«.'S Wahlvorganges bc« 
gab sich der neue Skupschtinapr^d-nt auf 
smnen Platz und dankte in ein<r kurzen 
spräche für die W<lbl, worauf er erklärt«?, 
über das Ergebnis den Ministerpräsidenlen 
benachrichtigen zu ivollen. Die nächste Sit­
zung wiirde einberufen iverden, sobald i'r 
die Bestätigung des Ministerpralsi^enten er­
halten habe. 

Nach der Sipung gab Ministerpräfidcnt 
Dr. Milan Stojadinoviv auf Drän 
gen der Journalisten eine Erklärung ab, »n-
dem er sagte „Veziiglich der Wahl des Skup 
schtinapräsidenten habe ich erst kürzlich Ge-
legenheit gehabt, im MehrheitSklub die An« 
siö^ der königlichen Regierung darzulegen. 
Dieser meiner Erklärung habe ich nichts hin 
zuzufüge«." 

Avnlg Earol weihte 
eine neue Univerfltat 
in der Bukowina 

König Carol van Rumänien 
cri)fsnele in diesen Tagen in 
Cernnuti in der Butoivina 
einc neue Universität. Bei 
der Ankunft wurde der Kö­
nig. wi^. uns<'r Bild 
von den Ttudenten jubelnd 
l'ei^riißt. .^>intev ihm »loht 
lnan seinen Bruder, den 
Prinzen Nikolaus und den 
Ministerpräsidenten Tala-
reseu. (Weltbild-M) 

Die Spannung nicht mehr 
gefahrdrohend 

In Ostafrika keine nröszeren militärischen Operationen / Die 
Aussichten aus friedliche Löinng trotz der Genfer Sanktionen 

newacinen 

nc.: (...Ii lü.' nach d^'r 
ruu''^'''>url'ildttnsi sacit. dasi cr „d<'n Wec^ ciill 
dv'r Tollslls)-3lvaste" nr.'iter gche. 

VUdccdiellstM) 

L o n d o n, S0. Oktober. 
Zulammcngefaszt kann gesagt iverden. das^ 

in den letzten Tagen auf den ostafrikan'schen 
Kriegsschauplätzen, sowohl auf der Nord-. 
Mittel- als auch Si'idfront keine größeren 
militärischen Aktionen zn verzeichnen sind. 
Reuter meldet in diesem Zusamnicnhange 
die Beziehung neuer Po-sitionen südlich ^':nt 
Makale durch Ras Scijum. feriler eine reg­
samere Tätigkeit der italienischen Trknn-
dung^flieger und den Stillstaud der Kämp­
fe auf der Nord front. In Og<iden wird jede 
Operation der Armee (^razi^ini durch star-
sen Regen erschivert. ES wird auch eine ge-
wiss<' Desorganisation nnd Zuchtlosigkeit i:n-
ter den abessinischen Truppen gemeldet. W 
l>at den Ansckiein, das^ die italienischen f^ih-
renken Militärkroise den inneix'n Zerfall des 
K<issertum§ Abesiinien alWarten wollen, um 
erst dann e-ventuess einzugreifen. 

P a r i S. A). Oktober. 
Troj^ der l^'nfer Tankt'onsdebatten kann 

die franzl'^sck'e Presse laut Agenre .^^anaS 
di-' Feststellung machen, das; die Spannnng 
der lekten Tage nierklich gewich.l'n ist. Aller, 
diligs niird noch viel »'^-u lun sein, um die 
.^'»iltdernisse ^n beseitigen, die si5> einer de» 
finitiven Bereinigung de»? Messinien-ss.in-
ftiltes noch entgegenstellen. „O c u v r c" 

ift der Ansicht, d^sz die Mißverständn!sse 
Mischen Paris und London sowie Mischen 
London nud Rom als beseitigt betrachtet 
Iverden löunen. 

Der „E ^ c e l s i o r" stellt fest, man ha­
be aufgeatinet. da neue Hoffnungen für eine 
friedliche Beileguirg des Koufliktes aufge­
taucht seien. Vor verfrühtem Optimismus 
sei jedoch zu nxirnen. Es stehe jetzt nur dar­
um, nnttberdachte Ereignisse zu verhindern, 
die eine .Katastrophe nach «sich ziehen könn­
ten. 

P a r i s .  S 0 .  O k t o b e r .  
Der „M a t i n" meldet auS London, in 

den letzten A Stunden hätte sich die Lage 
wider alles Erwarten sehr gebessert zum Vor 
teil einer friedlichen Lösung. Lavals Ver­
dienst in dieser Angelegenheit sei nicht anzu­
zweifeln. Auch ans Rom fei eine Befserung 
^r Atmosphäre zu berichten. 

D a s  „ J o u r n a l "  s t e l l t  e b e n f a l l s  t ^ i n e  
Besserung der Kesamtlage fest, docl) dürften 
die dieöbet'iüglichen kommenden Verhandlnn 
gen Nock) schr lanae dauern. Das .,P e : i t 
I onr na l" stellt zusammensasiend eine 
.^lärunq des .?>immelZ nn>d die Beruhigung 
der (Deister fest. 

Im i g a r o" schreibt (^iraf Wladiinir 
d'Ormcsson, es sei zu hoffen, d^ die Ver­

besserung der Lage nicht nur eine Ps^cholii-
gi-sche Bedingung bleiben und dasi auch Tti-
ten folgen würden. Nur der gute ^t.'ill,.' kön­
ne die Dinge, die in einigen T<igcn nicht 
li^en seien, einer günstigen Re^^elung 
ren. 

Die Linksblätter glauben jedoch nich: an 
den Erfolg der Aulissenvermittlung L.iva.'s 
und meinen, der italieniiel^' F'aiä^i'^mus '.«'er 
de auf den Krieg als Mittel nicht verzich-
ten. 

General KonbM regiert als 
DlzeKvnia 

Neueste Aufnahme von dem griechiichen 
neral Ä o n d y l i s. der nach der ''lu?-
rufung der Monarchie als Vizekönig uild 
Ministerpräsident seine Amtötälii^ke't alifl^' 

nominen l)at. (Weltbild-M) 

Geheimnisse des Bartes. 

Das Weltblatt Londoirer ,/Times" ?^'l,t 
folgende ülierans seltsame,«ingierige ^raqeu 
unter der Repnblik „Eingesandt" eine.' Lejer-. 
wieder. Im ersten Angenblick stutzt man und 
denkt wohl, lnenn nian den übrigen hente 
so drohend ernsten Inlialt der Heilung üi'cr-
schaut. ll>as für „borgen" die^e isiiickiichen 
Englättder heute doch noch haben! In Wirk-
lichkeit filtd aber auch diese ^^rai^en wie ^Ile 
Fraiien nach dem (^cheimuiö der '^>!r'lichs<'it 
durchan'^ nicht so uninteressant. Also: W^irum 
gibt es t'ärtiqe Meus.'lv.'nrt'issen llnd ans.'re, 
die fast bartlos sind? Warnm wachsen e:n!-
l^en Männern dii'ke Schniirbarte oder 
l'ärte f^ln?belklart, ^pitzbart), während die 
übrilien Teile des ^inns ganz blos; bl.'ilun? 
Warnm konnten früs)er einige Mäuner nnt 
„Fußsäcken" von über einem Meter Llinge 
paradieren, während anderen Leuten "ur 
Stoppeln von einigen Millimetern spr!."''.;«'!^ 
Warnln nxirden Schnurrbarte, warum w.'r-
den überhaupt die Barte srüher graii alö 
5>^npthaar? Waruin ist die de.?> VaUe? 
und des.^»aupt'liaares oft vk^rschieden? .^'^'ar^ 
um sind viele Männer mit üppic^ein Bart­
wuchs auf dem ssopfe kahl und ninge'ehrt 
Männer mit üppigeni >>.iuvthaar leiten lu'-
sonders bärtig? Dies sind die "vr<ig^'n. w:'r-
lil>er sick) nun also auch unsere L.'ser und Le­
serinnen, welln sie Lust daUt hal^cn, elivH': 
de,r Kopf zerbrechen dürfen. 

Starhemberg verlangt bcdinsjui,.islose wi? 
folgschost. 

Nach der Nes^ierunl^s>ilnlillt,ung iii 
wurde die Heimwehr ^ur Miliz uingeoildet. 
Der Vizekanzler S t a r h e ui l' e r g crlles; 
einen Besehl, in dein er liediiigungc.loje 
folssschaist fordert uud für eine etlnxiige t^'g-
ncrschaft rüchichtslose Mas,nal>ttlen androht. 

(Tche rl-'B il-de vdie nstM) 



Dienstag, den 22. Oktober WSS 
„Mar^byrer ^oltnnl^" Nnmmc'r ?!9 

Dorbereitungm zu elem 
Ausgleich mit Dr. Mo-.?» 

'lttS Z a r c b wird qemeltx't 
Das Mitl^lied dcs .c^nliptliuMiiissc'.? t'cr 

Iui^osllNvis.h.^lindifalen l^^emeiiijrs^'nfl 
L.'a^,ar M r k o u i <- hk'lt ?srcitn.^ nlK'nd-^ 
lu't ^.'liihiinl^t'rn d-er neiieii Purl«': 
ciiie nl'. Poi dieser l^^cll'gi.'lisielt 
llielt er ein-.' lwlilischl.' Rede, iii k>er cr s.'st-
stellle, das; sich die innettpi.''litischeil Perhölt. 
Nisse li^'sseril. D.'r licste dnsnr i<'i 
die l^iri'lndiltiq der nenen Piirtej, die ichou 
^n der Nessierilnq sei. jedoch nicht im ent« 
sernk'sleii daran denle. alle.? für sich zn 
l^alteii. Tie '^^'arlei hal'e de?l .^»rcateil zicgen 
ill>!'r d'.'ii ')(achtl.'il, diis; sie noch inimcr as«? 
ciros^k'rbiscki'chanuinislisch ' betrachtet iv^rd?. 
Dies sei al,<'r nicht der ^all. Die Parle'^ 
^'l.'l)e ans dein Standpunkte, das; alle , 
tc'ile an der Llaalspolitik tcilnehinen inlis- ^ 
'eik. 

cineiii Pilnkle seien sich sowohl die 
Nadl^<ilen ani'l) Dr. M a ü e k und die 
slbril^e vi'position einiq. nänilich darin, da»; ^ 
daij dnillirratisch-parlanlentarische Regime 
st.'sesti^f nx'rden müsse. Die zweite .?>anvl. 
Nttfiiatn' der Part<'i sei daS ttnl'<'dinsitl' '5in' 
vernehlnen nlit den ^kroaten. die anch siente 
nnznfril'den seien, da ihnen Ittqosla'wien 
noch innner frenid sei. <!rst<'r Linie mi1ss<' 
dies<'.^ (Z^invernehnien naliirlich mit Dr> Ma« 
i^ek al>) deni wahren Vertreter der Kroaten 
ansiestres't nn'rden nnd dcssialb mt^sse anch 
?nit ihin i'il>er die eigeiNlichen l^^rnnds^ine 
d^r -laal'.-^.'inrichtnnq m'rhandel/ wcrd?n. 

Dr. M aLek i^ab i'iber seine Vesprechnn' 
l^en niil Dr. Lazar Markoni«^ Presse'Vertre­
tern eine (5rf!ärnnq. in d-er er sich q^'a.en 
rerschii'denl' Pressestinimen wandte, melihe 
dielen ?^ekprechnnslen eine zu siros;e lwliti« 
sch.' V''d^ntnna lu'iin^'sscn. Cr betonte, kias; 
<'r ein endl/iiiltist.''? (.^in^.iernehnlen nnr niit 
den wlrNichen ^iertr<'tern deä serbischen Pol 
ke.?, d. h. mit Lenten «lachen wolle, denen 
die L^'rben ihr Perlvaiien in sreien Wahlen 
schenü'n. ?^on l^ros'.er '^^edenlnnq sei tcdoch. 
welche oon d<'n serln'chen Parteien zn'rst 
den Mut habeir n'^erde. den C<'rt'cn 
nnd "hrlich da^Z Wesen der kroatischen ,'vraie 
nn?einander''nlel^en nnd deni serbischen 
?<' noch Nor den ?!'ahlen vorbcrctt'-'nde 
Echriltc zn einen, ehrlichen und lV'r.'cht<'n 
^lebereinloninien zn bieten, denn d<i? lroa" 
tische ^^oll sei zn cini'nl solchen Nel>ereinkom 
Tnen schon lisnqst bereit. 

Revanche aus WarZchau 
Die polnische Regitrunq Iial Mci lschetl'vslowakische sikonsniu 
ausgewicse» / Uiierliönc - paiiiiuiig Wischen Prai, nnvWarichan 

W a r f c h a  u .  ? l > .  O k t o b e r .  
Wie bereits berichtet, hat die t>cl)echvslou>a 

!is6,e Re<^i<'rilnq dem polnischen l^^eneralkofn 
iul in Mälirisch-Ostran das ^;Mualnr n.tl 
der Motivierullq eillzoAn, das; er sich in 
innerstaatliche ''.^llnielel^cnl)eiten eininenj^e u. 
als unenvünschter ^^^orinilnd der polnilchen 
Minderh<.'it in die Vezielinnc^eii 
Ichen den beiden '-^il'ltern veri'zifte. 

Dio polnische Re^pernnq lzat sich nun fiir 

Repressalien entschieden, indeni den tschecho. 
sle''ivatischei, .^lonsuln in .Stralau nnd Pojcn 
ebenfalls dag (5reanatnr entzogen lvurde. 

P r a 9. 2<>. Oktober. 
Dii' Prasp'r Rel^ierlini^ l)at die b^'iden ili 

,'pralle kvnniienden tschechoslowakischen ^kon-
snln in .'.tralan nnd Po'en aufi^efordert. un­
verzinslich nach Prall Uirück'.ntesircn. 
Iche» Prag nnd A'arichan ist nllnniehr eine 
nn.'rl>örte ^pannunti einl^elreten. 

i« Se» 
uoä IiesellskkLa 

8ie »Icli 

l» .fuxosla«»«» s,»tentivtte ^ ^ 
„g kür äie t' i to 

iil»6 liiivu. . 
Zsgied Ls'evs uii<o 2l> 

»MM». 
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5^ kW »M» .»»«»«« 
^644 

jiric^lömluister a> D. G^ncras q-st''rörn 

B e o si r a d. ?i). Ol tober. 

D.'r ebeniali^t' serbische .^riegönnnister 
s^^ein'ral P a i 6 ist l>.'n>e qestorl>en. 

''.'lls !^triesi>^!n!nlsler erlies; (^^^eneral Va^^i«' vor 
dein i^lrieiie das nioderne.^^eeresorsianisations 
^.'sel'., n'elche.:^ ll).'.'; cine ^lenfassnua erlel>!e. 
Im ^^.ilne I!)!U war l^'eneral Va^i^ snr kur­
ze '^eit der diplomatische Vertreter Serbiens 
in (setiiije. 

Mitt'ster Brndn^ t^-storben. 

P r a si. ".'<> Otober. 

Der ehenialiiie ^rieaSininister nnd Präsi-
d<'nt des ^)IH>pordnetenhanses. V r a d a 
ist iin '.?Ilter von .'»7 ^>al>ren »lest'^rbeii. '^^ra^ 
da," wurde UNI als iiincister ^lb^^^ordneler 
des österreichischen Reichsrates «leivälilt und 
spielte in der nationalrevolntionären '^^.-.ve-
i;nn>i t»er T'ichechen eine jiros;e Rolle, ^^in 
Ialre INl^ nnirde er von Masarlik ill die 
erste Praller Rej^iernng beruseu. 

Angelsächsische l̂ loNenyemein-
schaft im Vazifl» 

In Italien lveiqert inan sich beharrliäi, 
,.>l den Pöllerbnndidealisinns Cnc^lands zn 
alanben. Für Noiu ist die ganze von Mr. 
(5i^en '.nn^;e!e!tete Tauktionspolitik nickits 
N'eiler als ein Zchachzng in dem iuiperiali-
slischen Lpiel (^iros;britanilil.'ns. Man »vit-
tert einen juos;en „anti-saschistischeil iilriesis-
plan" l<!it;lands, der daranf abziele, das fa-
schistische Rej^iine Italiens zu sti'lrzen. weil 
es erst die nationalen Energien d's Landes 
gen'eelt nnd daniit das italienische Volk zu 
vinem siefählüchen Mitbewerber in der Welt 
qemacl>t Iiabe. Es lvieder in die Ohnlnacht 
der Demokratie ziirückzilwerfen, dl>s sei die 
letzte 'i.'lbsicht der enlsi'scheii Politik. 

Wie sie überhaupt, ans lan^e Sicht l^ese« 
hen, immer so eint^estellt sei, das; sie sich lle« 
l^en den 5taat richte, der an irsiendeiner 
Stelle der britischen Weltherrschast qesähr« 
lieh n'erdei' könnte. Ieht sei es Italien, in 
fünf l>der zel)il Iat^l'ell llx'rde eS viellelcht 
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Geisteskranker erschieHt 
Llniverflkätsprofesfol 

Attssclicnerreiienve LluNat in Vinn» 
Wie ans P r ü n n berichlet wird, fs--

eijilletv' sich am Freitag in '^^rnnn vor dein 
(^^e bände d er Vl, rill - '.Vi ethed - r sch ll s; ka ss 
auf dein .^trantmarkt eine anfsel^enerrel^en^^e 
Mordtat, der der Wiahrii^e Professor der 
ps»)chiatrisch-nenrololvsch?n i^tlinil der Ma-
sarnl-Univerfität. Dr. .s-^nb'rt P r o cha z-
k a, zlliil Opfer siel. Universi'ötopros ssor 
Prochazla lniirde vor dem 5)ans, ili dein er 
lvohnte. niederiieschossen. Der Tiiter lvnrde 
von eiiienl Polizeüiisp.ktor vrl,astet i,n^ 
oor der err'^iteii Meni^e. die ihn lnii's'en 
N'ollte, in Sicherheit aebrach. Es ist der 
jaliriae elieinali'ie Oberrevideiit der Arbei­
ter Uiifal>>''.'rsicheriinlisailstalt in Vr'iNii, 

Mosiilir R e s. Res hatte die .^tlinik Pro 
chazla ziir .<^>'il>iNi; eiiies Leidens lasier ans 
aesncht, inar aler iininer ni'ed'.".- a,lf seinen 
Wnnsch sieiien Revers entlasse>l worden. Er 
lebte in der Wasii,vors»eslnna. das; sich seiiie 
(^^eisteskrank'i.'it diirch die Vehaiidl'.ln^ an 
der ^Ninik so verschlechtert habe, das; er zur 
^lrbeit nnsäl'isi sei. Peim Vei'hör auf de< 
Po!iz'i.dir^'kt!on ac'stand Res. das; er vor 
'>>vei Ta'ien den Eiitschlits; aesa>;t Halle, Pro' 
s.ssor Procha'la. den er für seinen ssessen-
wärti(ien l''/.'i st esz II stallt' verantwortlich in.i 
che. zn erschies^'n: obi^leich er ihn nicht lelb't 
beliandelt habe lraae er dk' '^>erasitn'or?nn'^ 
sür die .^X'isevqebnisse an seiner .'.llinik. Re> 
lauste am Miltwoch iil einer Vrininer Ei--
senhandlnnq einen sechs'chüssiqen ?^row-
lliiiq, dachdem er znvor «eine Markeniamrn-
lnnq vertäust hatte, iini zn l>;el>^ zn koin-
nleii. D.'il Revolver triiq er st-nidili bei sich. 
Am 17. Oktober N'artete er sechs stunden 
lanq vor deiil 5)ailse dec^ Prozessor-?, niid als 
das Opfer n'cht kani. be^oq er aiii Ok­
tober vornlit^asss iienerdinas seinen Posl-!n 
')!albden, er lanqe a.'wartet hatte, qinii er in 
die Wohnnnst des Profefsors und beschiverte 

sich darüber, das; Dr. Pri^ehazka seinen jetzi­
gen c^;e!s!es;uslaiid verursacht habe. Die ttat 
>!n des Prof.'ssors, die <l»eil ein Telepl)»!!-
gesprüch führte nnd dem Besucher keine be-
soiidere Aiifmerlsamkeit schenkte, erklärte 
:i>in, das; ihr Maiin noch nicht nach .<^ause 
i;ekoiiimen sei. Res b.schlos; also, Prof. Pro« 
cha^^la vor dem .'^^aiistor aufzulauern. ?l!s 
.>er lliiioersiltilopri'fessor nach l-i Ilhr ans der 
Masar^lslras'.e toinmeild nm die Ecke bon, 
«pranss Res aus iljn zu. versetUe ihm einen 
^aiisisch.'aji ,;elien die )>rilst und jiab m.'l)^ 
r-.'re Schüsse ab. Das Opfer sank in die .''tnie 
und siel mit d.'m s^'>eiielit zn Voden. Re? 
ichos; auch noch ain den anl Veden liec^en' 
den Professor. Professor erlai; seinen V.^r-
let'.nn!.ie,l während deS Transportes ins Kran 
lenl)ans. ?tach den Feslstellnn'ien deS Pol'zei 
arztes lvaren drei der vier Schüsse, die trafen 
tl^dlich. Der Mörder blieb nach seiner Tat 
unstsililssil-s abseit'? stellen, ivars den Revol» 

we'i nnd rief, die .^^ände in die 5>?he 
iverfeiid, nach dem 'll^ericht von Antienzenl^en 
aus, das; iinn alles in Ordnung sei, und das; 
er sich sierächl habe. Einiste Minuten später 
wurde er verhaftet. Räch dem '!!?erh?r wur» 
de Res einer ärztlichen Ilntersuchunc^ un-
lerzei^en, deren Eriiebnis die ?lnor^nun<i sei 
iier lleberführunc^ in die Landesirrenanstalt 
-st. 

P'alyr 

?iapan s.'iil Das sind weltpolilische ^nmbi-
iiationen, die man heute iu Roin hören 
lann. 

Dabei üeht mau im .'?>interqru,lde eine 
inehr ode'- iveniqer klar ansliepräqte anqel 
sächsl'che l^^emeinfchaft, die sich leltten Eiides 
die Welt teilen n>ill. Es källt ans, das; an? 
ellqlische Anresiunq hin vier ainerikanische 
Torpedolägeriloltillen in den Gewässein von 
.^>anqkonq verbleiben und das dort noch drei 
oder vier llros;e ainerikanische Lkrieqsschisse 
erwarten'werden. Enqlaiid hat seine o^tasia-
tischen?vlottensta>ion'n fast qail^ von Krieiis 
schiffen entblöst, nin iiii Mittelineer so stark 
wie nlöqlich auftreten zn ki^nnen. nnd nun 
soll die amerikanisch.' Flotte das Anqelsach-
sentum til Oftasien vertreten. 

Das; man in Japan liellhöriq ist, zeicit die 
Meidnnq. das; starke iapa?lische ^^-lottellein--
heiten in den sndchinesiieli'.'ii l^^ivässern zu-
saminenqezoiien worden sind. Man ist in 
Tchanqhai nnd .^>onqkonq einiliermas;en auf 
gen'^t darüber. Sicherlich iit es nicht falsch, 
die beiden Zentren der M'ltpolitik znr ,^eit 
lnl Mittelllleer uud im Stillen Ozean zn su-
ckxu. 

''!^ei der öslerreichischcn Res^ierunc^sumbildun;^ 
n'urde der Wiener.v^imwehrführer uud ^i-
ckierhei«'?mlnlfter Major Fey vollständi-i 
laltqeslellt. Man nahm zirxir an. das; er si-i) 
an die Zpltze der ihnl ergebenen sreiivillil^en 
,'voriila:ioneil stellen würde, doch erwies sich 
dies< Masznahnie als unrichtig. (schcrl-Äil. 

derdlenst-M) 

Mal nachwiegen! 
„Mein Junge hat vorhin für inich ein 

Kilo Aep'el bei Ihnen gekauft", erklärte 
eine ^^»nndin der Obsthändl-.'rin, „als ich sie 
nachwog, stellte sich aber sest, das; ein Vier-
telkilo ain Gen>i6it fehlt." 

„Uiiiliötilich", ist die ruhigc Antwort der 
.'i^ändlerin, ..ineine Wage geht iinlx'dingt rich­
tig nnd das (^^ewicht hat gestiiilmt — aber 
ich weis; eiiien Rat: iviegeii Sie einmal 
Ihren Jungen nach!" 

Ein gesräisiger 
W<ihrend der lx'rheereiiden ^( 'rme. d!e 

vor nl'.'hrerc'n Woch.'n über Ei '^nid da!^ 
brausten nnd di^ niigel/.iire ^^envustiii!'en 
anrichteten, ivlirden anU) ?.I>.lrei, n^-n 
Vögel v>'?" ^'tiiriil genial ul lais^eü 
geführt niid iuiis;Ien dani !r..'ild.r.o d'r 
^tädt<' Znillicht nehmen, '^-".ele voii l'^il^'ii 
sind natürlich al'ge'chosse'i inor'.i'n nud..re 
loieder hat nian den ^'.ool gis'i,'n l^^.'.rteii .'Zu­
geführt. Merkwürdig ist dil' ' t-.- ciii?? 
lvilden Ente, die iil Earü.le l.^no te. Da 
kanl ein Manii des We^'s. der dos arin« 
Tier schwach nnd lialb ver^'i'iii^ert a!l''l'nd. 
Mitleidig? ilahin er e., mit helm, h^'^^te niid 
pflegte es nnd geda^lUe di-e loilde (^nt.' al' 
zahnies Hanotier ans seineiii V'j^^se 
tell. Aber er hatt<? die Rechnung nicht ni 
dein Riesenapp''tit 'eines li^ii.'n 'nos' 
seil gemacht. Es erga'.» si^l», das; Ente iii 
vierzehn Tagen an frii^l^en ,"i'ch^.il lu '>>- ve? 
zehrte al.-' eine ganz' Iainilie b.i i"-'!icl 'iii 
?^i!ch.sieiins; in eiu^ iii Monat. ^ 
sreniidlichen l'''!a'igeber üli^-'r den «''> 
packte seinen neiieil ^^'.'iisl'eno's.'n in ei ei'-
>>torb nnd schillt'.' ihn liiit lier', i tien le, 
'!lveck>i! weiterer P.'r^'ss'güiig an d''n 
^»oologischen l^iarten. 

Uebrigen'.' wird berichlet, da>! ai! I, in 
^.'hetlland iiielirert' solclier g.'f 
die „'.Votlandiiiigen" iiisolg.' de.5 ^tiirin.'.? 
llehinen iiius'.leii, aii'g'si'iideii i'.'urdei!. Eu^'g' 
davoil liaben iliren hilsr.'i'l.',, le>ii'!^^eb.'rii 
an Verpslei-iillig ein klein:'Verniö^^'n g.ko« 
stet. Vis ailch sie die en'ig h'in^iriq 11 vv':,.-
geilosseil an eiiien -'Zoologischen l^^art.'n 0''^ 
schoben. 

Das Varadies 
wiebergesund:-̂ ? 

In Australien ivird s.I'.t viel di.' ^r-
k^rtert: Iit das geheiminsvelle a > s e-
t e r s R i f f", da>'. l^^old Par.'d:.:^ Aii'ira-
liens. iviederge'nndeii ivorden'^ ?ior l!i'>'m 
kehrte nach Adelaide eni-e Erped'tioii zn "i 
llvlche klx'iiz und qner durch die au lra!i'.N' 
Wildnis gestreist inar. nin da-> ,.verl'i n 
Paradies" zu snck'en. Als die Mitglied^'r tie 
ser ErPedilioii jetzt iii die >^l-'ili'a.!0!l 
kehrten, hatten sie reiche Presen stark 1.''.d 
haltigcil Erzes bei nch, weigerten ^ch .i'>!'r 
anffallenderweise. dezl ?!nild.nt die'er .cch/i^e 
zn nenlleil. 5ie erzählten nnr. da»', sie be.e s 
ansgedehnte l^ioldseld-.'r für sich e!.'>^e''ie^1t l at 
ten. Mall rechne! nun liiit der M-'-'l^cht. 
das; es der Eipedilion talsächlich geliing.ii '.u, 
das fast schoil sagenl:af!e. iliiiner n'i'der ge 
snchte nnd nie gesiiiidene „^^^ass ler-^ Ri'f^ aii^ 
zniiilden. 

Die (^^eschichte von dem b.rülinilen 
ters Ri's" hat dic nnd C^^.ückin ''r 
straliens seil dreis;ig Iahren nichi n?.I)r 
fen lassen, v-'arrls ^^'asseter. der ia.,re^.'i:^^ n: 
der anstralischeii Wildnis versckolleil 
sand, lvie er später berichtete, aus 'eu! n 
Streifzngen dnrch da.^ nnerfc^rschte >>ii!l 
alistralien ein I<lsenriff, ..das eiiien >?elben 
Stoff eilthielt, ein Metall. >0 d'.ck ivl<' 'il ü 
llen iin .^tnck^n". Lasseter batle einige 
ben dieses „gellx'n Stoffs" aes<i!i:.neu üi d 
suchte dann den Weg in die '»i. ili'ati 'i ü 
rück. Er hatte si^ii alier völlig l '»d 
ein .^taineltreiber fand ihn, mii / > 
tod<' ringend, au^. Seine' 3clx^. ' er 
al'-.'r noch ilnn,er verznxis'elt an si.l, g.v ut. 
Lasseter wurde gcsnlld gepflegt, er.iüiv' 'el) 
aber nur sehr langsanl. nnd die Sch e<!.'n d'r 
Dnrstqnalen hatten il'n so 'ürs!'t''Iich gepi/t. 
dos; Jahre vergingen, elie er üb.'rl^.iiipt wi^'-
der etu>as von einem ."^ng in de^- ^nn're 
Nüssen lvollte. Als es endli.ii se uei.' loar. ge. 
lang es ihm nicht lnehr den '^:'eg zil sein.'n' 
Gvldparadies zn finden. 

Jahre später zog Laileter nochinals anv. 
diesinal an der Spitze ein.'r ivoblansg'rüste. 
te,l Expedition. Wock?^',ilaiig siichte diese Er^ 
pediton nach i?asseters Riff — verg''blis?>. 
Man gab den Versuch auf ulld kcbrte .jur'-icl,-
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Jetzt gedts den Heuschrecken 
an den Kragen! 

Ein Beniichtungskrieg gegen diese Weltplage wird vorbereitet 

Lasset«? selbst war aber jetzt von neuem 
GolÄfieber gepockt. Nur mit einem Gefähr­
ten zog er aufs neue aus. „Wenn ich 
Riff nickit wiederfinldc", erklärte «r, „werde 
ich ilber^aupt nic!^ wiederkommen!" Endlich 
fand er bl^annte Gegenden wieder — «r 
lvuf;te: hier mußte Lafseters Riff liegen. Er 
sandte seinen (^fährten mit entsprochenden 
Nachrichten zuri-tck und blieb allein in der 
Wildnis, bis die Expedition nachkäme, l^r 
fand sein Riff, er steckte sich «inen Goldclaim 
nb. photographierte das Gelände und Wm-
melte Kesteinsproben. Da gingen eines Ta-
nes seine Kamele durch, unZ, Lasseter blieb 
ohne Nahrung und Wasser allein in der Wild 
nis. Wochenlang lebt^ er dann noch unter 
d'.'Ti Eingeborenen des Landes muß aber 
schließlich doch allein in der Wildnis gestor­
ben s-ein. Eine Expedition, die ihn suchen woll 
te, fand irgendwo d^e Reste seines Lag^?rfeu-
crs, daneben vergraben die photographischen 
Ausnahmen und die ErzProben. 

Zeit jener Zeit ha<b«n viele Erpeditionen 
versucht, das geheimnisvolle Felsenriff mit 
den Goldschätzen zu finden, doch immer ver­
geblich. Sollte es den jetzt ^imgekehrten 
GlückSjiägern gelungen sein? 

Hollywood» lnternatlonale 
Armee 

Hollywood, die Filmstadt, unterhält, wie 
die wenigsten wissen, ein eigenes „.^er", 
vielleicht daS internationalste Heer der gan­
zen Welt. Manchmal stürmt es als griechi­
sche Brigade gcsten die N^ebcllen auf Kreta, 
das nächste Mal wieder verfolgt es als ja-
^anlsche Truppe chinesische Banditen in 

.^chol. 
Es ist jetzt elf ^ahre her, daß zlvei Teut" 

sche, Karl Voß und Walter Vogler, die als 
Filmkompavsen ein kiiinmerliches L-üben in 
der Filmstadt führten, in mehreren inilitä^^ 
rischen Szenen nlitzuwirken hatten und da-
liei geradezu entsei.U lvaren über die Unrich­
tigkeit und Unkorrcktheit dieser militärisckien 
S^^enen, der Ausrüstung und der Art der 
Kriegfiihrung im Filtn. Für uiilitärisch 
Geschulten wirkten viele dieser Militärsze-
nen geradezu lächerlich. Auf diese Wei,se mag 
wl'bl auch den ersten Militärfilmen, die in 
Oollnwood gedvcht wurden, ein sehr gerin­
ger Erfolg beschieden gewesen sein, denn ih­
re Unechlheit lag klar auf der Hand. Da 
taten sich diese beiden, Boß und Vogler, 
zusammen und schufen geineinsam die mili­
tärisch geschulte ,/Armee" von .Holltiwood. 
.^lentc haben sie Abschlüsse init sämtlichen 
Filmunternehniungen .Holst)woods. u. über­
all, wo eine Militarist) geschulte Truppe ge-
braikcht wird, tritt die Armee von Holll)-
wood in Aktion. Sie überniinint sowohl Mas 
scns?.enen, große inilitärische Paraden usw., 
wie auck) kleinere Eiiizellzenen, in denen Sol 
dajx!n austreten. Heute kann von einem Tag 
.',uin anderen ein mittelalterliches Lands­
knechtsheer in historisckM Trachten aus dem 
Boden gestampft werden, und dank der mn-
?asscnden Ausbildung, die die Soldaten die-
s<?r iitternatiolmlen Arinee erhalten, lver-
don sie auch immer eine der Zeit und dem 
Lande angemessene Art der .Kriegführung 
..hinlegen". 

Die beiden Schöpfer dieser Hollywood-
Arinee machen init ihrem Heer Riesenge­
schäfte. Es gibt heute kein Filmunterneh-
:nen in Hollliwood, das nicht lnit ihnen ar­
beitet uiid sich nicht hinsichtlich der Zeitein­
teilung völlig nach ihnen richtet. Äe beiden 
Schöpfer der Armee unterhalten nebenbei 
'^tvch in der Filinstadt ein gutgehendes Klnb-
^okal, wo getanzt wird und große Foltlich-
'cilen stattfind-eu. Sic haben aber nach wie 
wr die Leitung ihrer umfangreichen Trup­
pe selbst in der Hand, sie überwachen den 
eck>nischen Teil, die übernehmen den militä­
rischen „Drill" ihrer Leute. Und auf Grund 
)ieser Schulung kann sich die Armee von 
oollywood wirklich sehen lassen. 

zwtze setzt ein Haus in Brand. 

In einem englischen Dorf in der Nähe 
lon Norfolik wurde ein Haus ein Raub der 
!?lammen, wobei man später feststellte, daß 
nne >^at^ der eigentliche Brandst^iftex .nar. 
5)ie '^iatze hatte vor dent offenen .Herd gele­
gen. Dann waren airscheinend ein paar Glut-
^ücke herausgefallen und hatten das Fell des 
5'ierc.? in Brand gasetzt. Von Schmerz gepei­
nigt svraiig die ^ake auf das Fensterbrett 
liid dann in den Garten hinaus — dabei 
rber waren die Vovhänge des Zimmers in 
Ovand geraten. Da die Wohnung sonst leer 
war und niemand zuerst die Flammen be-. 
merkte, brannte beim Eintre^ffen der Feuer-
ivchr das Haus bereits lichterloh. 

Eine jetzt in London abgehaltene Konfe­
renz von Naturforschern zur Bekämpfung 
der .Heuschreckenplage ist zu dem Schluß ge­
kommen, daß die UrsprungAzentren festgestellt 
und dann ausgerottet werden müßten. 

Heuschreckenschwärme gehören zu den Him­
mels- und Landplagen. Sie sind in den Land 
strichen Afrikas und Asiens, in denen sie im­
mer wieder von neuem auftaucheii. die aller-
schlimmsten Feinde des Ackerbaues. Welchen 
Schaden «sie anrichten, ist von Augenzeugen 
oft genug beschrieben wyrden. Viel wichtiger 
ist für die europäischen K'olonisatoren dieFra 
ge. wie die Heuschreckenplage praktisch zu be­
kämpfen ist. 

Die englischen Dominions und Kolonien 
haben an der Frage einer wirklich erfolgrci-
^n .Heuschveckenbekämpfung das größte In­
teresse. Die Kosten sind nämlich außerordent­
lich hoch. Allein die süda^risanifche Union 
wendet Jahr für Jahr übe? eine Million 
Pfund anf, um die Heuschrecken vornehmlich 
mit Hilfe von Flugzeugeii, die gistig« l^ase 
abblasen, zu bekämpfen. Der englische 
nialminister hatte deshalb die berühint.n'ten 
Naturforscher und K?nncr der Iiisektenkunde 
zu einer Konferenz nach London gebeten, da­
mit sie einmal ihre Erfahrungen austaujcl>en 
uiid Vorschläge zu einer wirksamen Bekämp­
fung der Heuschrecken machen konnten. 

Die Gelehrten n>andten die Aufinerksamkeit 
der Regierung aus die Uriprungszentren der ^ 
Heuschreckenschwärme. Aus langjährigen Ve-
<>bachtungen hat si6i ergeben, das, sie in der 
Hailptsache in einem oder häcl)sten^' Mei <^e-
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lu. Oberstaatsanwalt Dr. Mirko Gras« 

selli in Ljubljana zieht sich dieser Tage nach 
Dienstjahreu in l^en Ruhestand zurück. 

Nach dem Umsturz übernahln er ^ie Leistung 
der Staatsanwaltschaft beiin .'»Preisgericht 'in 
M a r i k o r, auf wel6)em Posten er biS 
zum Jahre l!>27 verk^Ii^'b, uin dann den 
iieuen Posten in Ljubljana zu übernehmeu. 
Dr. Grasselli war besonder«? im Iournaiisten-
i>erein „Pravnik" tätig, in dem er schon 
seit IM ununterbrochen wirkte. Anläszlich 
seiner Pensionierung wurde er mit de^u 
Weißen Adlerorden 5. Klasse ausgezeichnci. 

lu. Todessall. In Lzubljaiia ist der Direk­
tor der Landwirtschaftlichen tzontroll- und 
Versuchsstation Iiig. Jakob T u rl im Al­
ter von 6t Jahren gestorben. 

lu. Zum Ki»mmandanten der Pulverfabrik 
in Kaumik wurde der seit dem Vorjahr dort 
in Verwendung stehende Oberstleutnant In­
genieur Milojko Paunoviö ernannt. 

lu. Eine neue Kirche. In der :'or einigen 
Wochen der Stadtgeineinde Ljubljana angü-
gliederte Umgebungsgenieinde M o st e wird 
in den nächsten Wock)en eine iieue siirche 
aufgesührl werden. Die Stadtgein.'inde hat 
die Genehlii>isi»mg hiezu bereits erteilt. Es 
handelt sich hier um eine Holzkirche, die bis 
zu l',00 Personen aufnehiiien wird. Äe Plä­
ne hat Architekt Ing. H u s ausgearbeitet. 
Mit der Zeit soll das Gotteshaus in eine 
Pfarrkirche ausgebaut werden. 

lu. Alnh der Nebel ist unser Verbündeter. 
Vergangenen Samstag nachmittags fand in 
Ljubljana eine Luftschut^übung statt, die den 
Beweis erbrachte, daß dieke Stadt für den 
Ernstfall einen starken Verbündeton besitzt: 
den berüchtigten Nebel, der es d«»n feindli­
chen Flugzeugen nicht möglich inachte, sich 
zu orientieren und ihr^' Bomben wirkungs­
voll anzubringen. Um Uhr wurde ein 
Nachtangriff in Szene gesetzt, die in weni­
gen Augenblicken die Stadt !u tiefstes Dun­
kel hüllte. Sämtliche Straßenlampen ver­
löschten, um dem Feind die Orientierung 
unimöglich zu inachen. 

lu. Verhängnisvoller Sturz vom Rade. 
Der von Z. Rupert nach ^t. Iernej in Un-
terkrain versetzte Gendarmeriekorporal Lud­
wik I o v a n e i fuhr mit seinem Rad 
zum neuen Dienstposten. Unterwegs erlitt 
er einen Nadsturz und schlug mit doni .^opf 
so schn>er auf den Boden auf. daß er einen 
Ä^delbruch eMt. Er wurde ins Kranken­

bieten in Franzöfisch-Weftafrika beheimatet 
lind. Innerhalb von 12 l^nerationen sind 
die Wander^uschrecken vom Sudan bis zur 
siidafrikanifchen Union gezogen. Die roten 
Heuschrecken kommen aus dem nördlichen Nho 
desien und auS dem Tanganjitagebiet. Schließ 
lich vermuten die Gelehrten ein weiteres Ans 
bruchsgebiet an der Atlantischen Küste der 
Sahara. Ein irnchtiges Untersuchungsgebiet 
sind die Küsten des Roten Meeres. Iii Men 
gilt Beludschistan als ein wichtiges Ur-
sprungSzentrum der Wanderheuschrecke. 

Die englische Regierung beabsichtigt nun­
mehr einige Expeditionen in die bereits fest, 
gestellten und vermuteten UrsprungSzentren 
zu entsenden, um die .Heuschreckenherde sn-
steinatisch einzukreisen und dann in gleicher 
Weise gegen sie vorzugehen »vie gegen die 
Tset^seflioge, die Ueterträ^rin der furchtba­
ren Äk?lafkrankheit. So hoch auch die Kosten 
dieser Expeditionen an sich sind, lohnt der Ein 
satz. wenn es glückt, die Heuschreckenplage ein 
zudämlnen oder gar zu beseitigen, diesen Auf 
wand, denn der Schaden, den die gefräßigen 
Nager Jahr für Jahr anrichten, geht regel­
mäßig iii viele.Hunderte von Millionen. 

Die meisten Schlvierigkeiten stellen sich der 
Ei?sorschung und Bekämpfuii.g dadurch entge­
gen. daß die Tiere während der Zeit, in ^der 
sie schwärmen, in Gebieten sind, die von den 
Misten wegen der großeii Entfernungen sttb 

! Nllr schllver erreichen lassen. Am raschesten 
werden die Nachforschungen dort gli'icken, wo 
siä) dis Ursprungszcntren iil der Nähe vc-n 
Küsten befinden. 

haiis nach.Tandija überführt. Sein Zuswnd 
ist jehr ernst. 

lu. Eröffnung einer neuen Bürgerschule. 
In Moste bei Ljublana wurde Sonntag vor 
mittags die neue, von der Gemeinde aufge-
s-ithrte Bürgerschule feierlich eröffnet. Der 
Feier wohnte auch der Bürgermeister von 
Ljubljana Dr. Ravnihar bei, da Mo­
ste bekanntlick) unlängst der Stadtaenleilide 
inkorporiert wordeii war. 

ln. Einbruchsdiebftahl. In Kranj wurde 
nachts in die Räulne der dortigen Bezirks-
liauptmaniischaft eingebrock)en. Die Gattin 
d e s  B e z i r k s h a u p m a n n e s  D r .  G r e g o r i n  
biirte in der nebenan bekindlichen Kanzlei 
Un Geräusch und hielt Nachschau. Der bei 
der Arbeit überraschte Gauner richtete den 
Nevolver gegen die Daine, dl^ch konnte sich 
diese rechtzeitig in Sicherheit briiigen und 
die Gendarmerie holen. Als diese am Tat­
ort anlangte, war der Einbreci>er, der ge­
gen 1S00 Dinar mitgekommen hatte, bereits 
verschwunden. Vom Täter fehlt bereits jede 
Spur. 

lu.Selbftmord oder Verbrechen, ^n Raka 
bei Krsko wui'd<' der 'L)sährige Besitzer A 
N a i h erhängt aufgefunden. Bei der Un­
tersuchung der Leick.' nnirde die Feststellung 
geinacht, daß dieselbe mehrere schwere Ver­
letzungen an? Kopf auswies. Rajh soll etwas 
vorher in eine Rauferei verwickelt gewesen 
sein, wobei er erschlagen ivorden sein dürf­
te. Dann wni-de er, so glaubt man, aufge­
hängt, um einen Selbstmord vorzutäuschen. 
Eine Person wurde bereits festgenommen, 
doch ergab die Unterfuchulvg bisher noch 
kein klares Bild. 

> 

b. Die Woche. Interessante Bilderreihen 
aus Abcssinien und andere aktuelle Bilder 
der Woche. BemevkenÄvert sind die Kurzbe­
richte und der literarische Teil. Ueberall er­
hältlich. Verlag Sck>erl, Berlin. 

b. Sagen und Märchen «uis Kärnten. Ge­
sammelt und herausgegeben von Dr. Georg 
Graber. Verlag Leykam, Graz. In Ganz­
leinen 'Sch. K.—.. An 500 Sagen und Mär­
chen aus Kärnten sind hier zu einem wun­
dervollen dichterischen Blütenkranz gewun­
den. Alle Gegenden des Landes sind in dem 
Buche gleichmäßig vertreten, von den .?a-
rawanken bis zu den stolzen Tauerli wird 
der Leser geleitet. Berg und Tal. Fels und 
Wald, Gebirgsbäche und Almweiden erwa­
chen zii geheimnisvollem Leben. Sie alle 

Burg'Tonkino. Bis Dienstag die große 
Operetl., der WeUerfolg „Zigeunerbaron" 
nach Johann Strauß. In der .Hauptrolle 
Adolf Wchlbrück, Fritz Kampers und .<i)aiisi 
Knoieck. Ein hei^rlich ausgestatteter Filni-
schlager von Liebe, Csardasch und Zigeu­
nern. Wer uns getraut, wer hat uns ge­
traut . . . Ein schmissiger Filin. von Liebe 
in der Puszta Die Außcnaufnat)men dieses 
Großtcr.'ilins ivu^den in Bosnien g.'dreht. 
— Als nächster Fiün ein Schlagerlustspiel: 
„Himmel auf Erden". Ein Filni, öer iii 
Graz schon die Wock)e prolongiert läuft 
und :n Wien einen seniationellen Erfolg hat, 
.da es ein erstklasiigcs Wiener Millieu zeigt. 
Musik, Tanz, Heurige. Grinzing usiv. Her­
mann Thimig. .HaiiS Moser, Theo Lingen 
und Lizz! Hvlzschuh sind Schlager des Lust­
spiels. -- Achtung! Bald kommt das senia» 
tionellste Ereignis deS Tages: Abessinien 
1935. Es ist dies der vollkliinmenste Abessi^ 
nienfilm, der eine gairze Vorstellung aus­
füllen wird und nur im Burg-Tonkino t^ii»-
Vorführung gelangt. 

Union'Tonkino. Die Premiere der Schla-
geropcrette „Die blonde Carmen" inil Mar­
tha Eggerth, Wolfgang Liebeiener, Leo Sle-
zak und Ida Wüst. Eine huinorvolle, musi­
kalische Geschichte von dem berühnlten 
Operettenstar, der in seinen! Urlaub einen 
Rauerntrainpel inimt und zeigt Martha 
Eggerth in einer lustigen Doppelrolle. Mit 
strahlender Stimlne und bewundernswerter 
Technik iirelstert Martha Eggerth in diesem 
Filnr das Musikalische mit glänzeiider Spiel 
laune und reizendein .Huinor da? Darstelle^ 
rische, vereinigt die Grazie ihres gcschinei-
digen .Körpers. init tänzerischem Tenipera-
inent uiid Gesangskust zu hinreißender Wir­
kung. — Als nächstes Progranini der ausge­
zeichnete Wienerfilln: ».Cw Walzer aus 
Wim" init Panl .'^^örbiger. Elise Iliarv, 
Theo Lingen. Ein heiterer Film, der eine 
der vielen Anekdoten, di^ das Leben des 
WalzerkönigS Iohanii Strauß ulnranten, 
diesmal ein Erlebnis Johann Strauss 'n 
d«!r prunkvollen Zarcnstadt St. Petersburg 
zum Vorbild hat. 

künden den Geist des init landschastlich^'u 
Schönheiten so reich gesegneten .^täriltner-
landes. Wer in unserer lastenden ,'ieit das 
einfache Leben eines fest init der Erde ncr-
lvur^elten Bauernvolkes genießen unll. der 
greife zu geruis)sanier Rast na6> dieseni 
che. 

b. Messinien. Die Angrisfspniikte in ?tbes 
finien sowohl als auch der Verfolg der Ope­
rationen auf deni jüngst^'n Kriegssclwuplat^e 
sind klar und übersichtlich auf der soeben 
bei der .Kartographischen Aiistalt Freitag 
Berndt, Wien 7., erschienenen Karte i,on 
Abessinien 1:5 Mill. zu ersehen. Die .Karte 
ist im Format 18X52 cm und lostet SrI"I^ 
ling 1.?0. 

b. Die Flucht. Roman voii Gerhard Gese-
inann. In Ganzleinen Mk. ^.8l) Verlag 
Langen-Müller, ?)!üiichcn. In dieseui Tage-
buch-Roinan erzählt ein Deutscher, der is>l t 
als Lehrer ain Gvinnasiuin in Beograd vem 
Krieg überrascht iimrde und nicht inelir in 
die .Heimat zurückkehren konnte, die aben-
tcuerlick)e Geschichte seiner Flucht lnit dein 
serbi^schen .Heer iiber die fast ungangbaren 
Gebirge Mmilenegros und Albanielts hin­
ab znm Adriati''cs>eli Meer, wo er schliesslich 
in Sicherheit gelangt ilnd den Weg zur erhoff 
ten Rettung findet. Als serbischer Gefange­
ner muß Gesemaiin Leid und Mühsal niid 
alles Elend der Flüch^lnige auf sich neh­
men: und dennoch bewahrt er sich inmitten 
des drohenden Untergauges seiu wissendes 
.Herz und seinen fühl'.nden Verstand uiid 
überwiiidet olle tödliche Verziveifliing aiige 
sichts der seltsamen Schönheit des Landes 
und seiner Menschen, mit denen ihn das 
Schicksal des Krieges zusammenführt. Mit 
seinen Fluchtkameraden kampiert er in Släl 
len, Scheunen uud auf freiem Felde, zuwei­
len wird er aber auck, gastlich ausgenoin-
men von edlen serbisi^n Familien. AuS 
Aufzeichnungen deS vergänglichen Aiigeii-
blicks iift ein Buch geworden, das uns niit 
bildhafter Kraft in fremde Schicksale und 
vergangene Zeiten versetzt iind das für alle 
Teilnehmer am serbischen F-eldzug von hoch 
stem Wert ist, lveil eS ihnen tiefen Einblick 
gewährt in die Vorgänge auf der andern 
l^ite. Gesemanns Sprache ist die deS ech'en 
Erzählers, anspruchlos, bescheiden, aber iiber 
zeugend imd gewinnend, die zugleßr^' ein 
Zeichen höchster Bildung und böckM» Kön­
nens ist. 



VtenStag, ven ZS. VktoVer !SW .Mariborer ^eiwng* Mmmin: 24< 

Montag, den 2t. SNober tszs 

Gastsvielkttolg in Oesterreich 
Ertol^ireiclies Tebiit iinierer kleinen Harmonikaspieler in (jjraz 

Ter "Allftritt de? de^- kicincu Hl'!'--
monikaspicscr des M^nik^rer u q e u k-
N o t s r l? u z c s 'n gestaltet^.' sich zu 
cinen? nencn pra^^tvlislcn Erfolg des Vor-
cinec'. Tchc>n der Cinpfang übcrrasckitc d'e 
klcil^en Sviclcr aufs anqenehinste. Dix. ?^li-
licn und Mädcsieu lenlten mit ihren buii:-
farblg^'n Trachten cilSbald das Interesse des 
i^'razer Pi'blikums ans sich, nnd es nahm 
nicht Wttttd-r. dah der gerüllmiqe Rilt^^r-
saal Samstag bis zum lchten Plcitzchen au'?-
verkanft mar. Unseren kleinen Harmonifa-
fviclern entbot vor Beginn des Konzertcö 
der bekannte Peter->^ind<!rchor oinen 
beruflichen Villkonimgruß. worauf si<! unter 
?:.ieisung ihres unermiidlichen Leiters Herrn 

Fachlehrer u ^ t e r i ö unter freueli-
sch^'Ul VeisaN d<r Zul)öiv'rschaft daS Podiu'n 
betraten. Kaum hatten die .^Niwer das erste 
Li<.'dchen .^i! Ende gespielt, durchbrauste den 
Aaal ein >örmli?her Sturm der Bege:it<'r-
ung. Die 14 sugo'lawisch'^u Äolt^^-lieder. die 
das uttisaugreich0 Proqra.i'm d-^'s »on^ert'.'s 
aufwies, geniigten nicht, so das; die ^?iuder 
sl<'zn'ungen waren, immer m'.>?der Neues a':s 
ihrem reichen Liederschatz auszukram'^n. 
T-eni Konzert wo.^ntc auch d?r ingoilamijche 
st onsul Djordieviö bei. Der <!rfolg»e?^ 
che Chor wurde für eine Mih^e von w?i:e-
ren Auftritten in Oesterreich verpflicj^tet. 
II. a. wird der Chor zu Weihnachten eine 
Tournec durch Oesterr<?ich veranstalten. 

Die Burg in Flammen 
Große Herbstülinnfl unserer Fenerivetir 

Als Abschluß lhr?r diesjährigen U^bunsieu 
neranstaltete die Mariborer j^eni'rwehr .zu­
sammen mit ihrcr Nettunsi^abteiluiu^ ge­
stern v-^runttags eine grostc Abichsnf^ilbung, 
di'' in jeder 5)insicht programmgemäs^ ver­
lief. Als Vrandob^ekt war die weitläufliie 
Vurg im .Zentrum der Stadt ix'dacht. Pnnlt 

Uhr erscholl im Wehrdepol in der .^e-
eesta der Alarul, und schon in Mt'ni-

aen Minuten traf die ,'^'eue>'N>ehr mit ihrer 
grosten T'urblne, den Mo»-orspr't'.en, der Ma 
girusleitcr nnd dem !^<'ttnngsniag<n am 
Vrandplatze oiil. Las Vurgmassiu war nl-i 
foli^c Verwendung von Railchbonilvn i,i ei­
nen dichten Oualm eingelMt. In kürzester 

,^ie!t ivaron 1'^ ^chlau^'linien gelegt, die 

RoNonaltheater >n MaHbor 
R e p » r t o » r e  

Montag, den ?1. Okiober: Geschlossen. 
Dienstag, den 2?. L>ktobcr um 20 Uhr: 

rentaaz". Premiere. Ab. B. 

Mitarbeiter war, arbeitete biv vor kurzem 
no6), als ihn die Ärankh^-it auks Sterbebett 
wnrs. Er erfreute sich auch unter dcn A^ 
beitskameraöen und in Vekannt.'nkreisen als 
aufrechter Mann bester Beliebtheit und 
?t^.ertschäkunc,. ^^ricdc seiner Asche! Ten 
schwer betroffenen .Hinterbliebenen unser 
herzlichstes Beileid! 

m. Neve Bäckcrmcisterin. Vor der Pl i 
fungskcmmission der hiesigen Gewerbebehör ^ iifien^liclx'n Versteig'^'^run^^. 

b e t mit lebensgefahrl'chen Verlel'.ungen 
zusamn:enIebrochen war.'n. I:ie s^enc^nnleu 
wurden ins Krankenhaus nach Macibor 
ilberfilhrt. 

m. Persteigerunst non 
Am hiesigen .^^aupt',ellamt gelangen Fre -
tag, öen ü?'). d. um M Uhr verschiede.>e, 
Schmugglern weggenommen" Waren 

de hat Frl. Friederike D r a r l - r. Tochter 
des bekannten Bäckermeister'/ Draxser in 

nl. Ztächtlicher Urbsrsalt. In der AIck^<lu-
drova cesta wurde gestern der Ma'ircr ')^>ar 

Muw. mü rocht Srwii dio P.ijaul-» 
men^rpr^sunc, m, zu Bod , i, ii i»!, 
^le iioue ^iclitcrin wird d''miiachll bi« snj'durch ein^. Wiii'.de a:.'. s'^in-
Dampsbätkei-ei'ihres Baters übern'limen. .-
Wir gratulieren! 

m. Goldenes PriestoriubilÜum. In -
klav?. bei Sloven'gradec begeht dies^'r Tage 
d<!r Pfarrer und aeistliche Rat .'^'>err Franz 
Treiber sein fünfzigstes Priesterjnbi-
länm. 

m An der ^olksnmv-^si^ät ivricht heute. 

terhaupt erhielt. Die ^^cettnns^-shteüin'.g l:i-
ste^2 ihm die erst<! Hilfe. 

m. Tchodenfeuer. Im Wirls-l-aftelgebäude 
^es Voiihers Matthäus I e s e n i k in 
Se brach cin Brand au6. dc». du^selte i-i 'lir-
zester ^eit einä>'chsrte. Auch dcr an^^es sl.-ii'e-
nc Sciii^vcincsrasl wurde ein Naub der 
men. desgleichen der Dachstutil 

Montag NM 20 Uhr Prof. St. M e l i b a r ^ übri-^en q.ret'l^: w.!l>>cn 
ans Celie üb^'r Land und Leute des Ui'bcr» ^ konnte. Der Schaden i''t k>ed?vtcnd. 
muraeb'etes (Prekinnrie). ! > 

^ m. Mbcn^^niüoe. Iu i.lnenl in 
m. e?;,, mominen'er Gast. D.'r i^s^errei- 5trosna be' Prcvi-'li.' wurde dieser l.^'r 

grosj<' Wassermassen in den angenonnnsnen 'chische .'äon'ul' in Ljublsana L>err .H a w -! 2^>iährlge 'Unecht Auaust N e ö e r n i l n^' 
Brandherd beji^rderten. Lon unten, von 
dcr Seit?, non "ürklnärts nnd von ol>en wur 
de das Feuer angepackt und bewältigt. >^n 

vk?I!>I n.^vs 

kaum einer Biertelstunde war jed<' l^'ihr 
fiir das Was)rzeichcn von Maribor be!el-
Ugt. Nach einem TefÜee vor dem siomman-
do ilnd den t^ästen rückte die Wehr wieder ln 
das Depot ein. 

IN c r traf gestern iu Mar!bor ein, um ei- ^ häng: aufsie'nnden. 5^ebernis dn!'!l' w-'N"": 
niaen hiesig'n Person.lichkeiten Be'uche al'- eines s-chiwer-^n Le'.dens das L-'5en non 
ustatten. Abends war er im .^otel „i^rel" gewor''^ bi'ben. 

Gast der hiesigen österreichischen ^'?l7nie. M. 
m. In Cirkovce bei Pragersko verichicd j Svla'zarska ulica 7 entw.'nd-?le ''in 

dlvser Tagc der langjährige gewesene Bür-, noch unbekannter Täte:, einen .'»"^andwa 
f,er!Nl>ister, (Gastwirt und Bi^sitzer Anion ^ (5'ig'ntukn des ^''''i^eri'. ^^^einrich II h l, 

o l j a t. R. i. p.! erschwand mit ihm sonrlc'!?. 
m. Älbarloch. Wi-.' man erfährt, ereigneten 

5»dfchted<seiem 
Der Sokolverein Maribor 1 l>l?ranstaltet>.' 

zu Ehren einiger seiner prominentesten Mit 
glieder, die dieser Tage die Draustudt l^-er-
lassen, Samstag abends ini Turnsaal dcr 
Technischen Unterosfiziersschule in der 
nig-Petcr-Kalerne einen intimen Abschieds­
abend, an dem melirere hundert Per!.men 
teilnahmen. Die Feier galt den .?>erren 
'^tadlkomniandant s^eneral .H a d ^ i dein 
^fouimandanten der Unteroffiziersschule 
neral Putnik o n i ä. dem .ftominandan« 
ten des Artillerieregimeuls Oberstleutnant 
N a "d o v a n o v i 5 und dem agilen Vor-
staudsmitglied Dr. E c r ? v e n i k, Annic-
iend waren auch Vertreter verschiedener Or­
ganisationen, in denen die scheidenden Funk 
tionäre gewirkt hatten. Die Feier veriL^ö-
i:ert<'n der k^esangverein „I a d r a n"^ ^<r 
'nnter der Leitung seines Dirigenten H?rrn 
Prof. V r a b c mehrere Ch?re vortrug 
ferner Deklamationen der Sokolmitglieder 
und des 'Nachwuchses. 

Die Reihe der Trinksprückie eröffnete der 
Vereinsstaro-sta Dr. P i v k o. Das W.irt 
ergriff ^ann der t^nstarokta Dr. o r i -
^ e 5. w-'ran'f namens der Tchnt^en der 
?l!echtsamvalt Dr. V auhn i ? di^ Mit­
teilung machte, das', sämtliche Vereine 
S5ml<engaueS den scheidenden l^c'neral Put-
n'koviä zum Ehrenmitglied ernannt hab'n. 
und ""iesem ein kunstvoll ansgears>eit<^tes Eh 
rendiplom überreichte. Im Namen der sch«-!-
denden Funktionäre dankte Keneral .H .i 
Z i 6 flir die ihnen zuteil gewordenen E^h-
rnngen nnd stab die Berischerung, dafi sie 
die Dranstadt nnd ihre Vewolmerschaft ln 
bester Erinnerung behalten werden. 

Das Personal der hiesigen S t a d t P e-
l i z e i lief; es sich nicht nehmen, sei nein 
l5hef Herrn N a d o 8 e v i S. der nach 
Sremska Mitroviea verseift worden ist, so-
bT'ie scine?n Kollegen, dem ü)berkommlssär 
H.'rrn ?l n t i e v ! der den Posten ei­
nes Polizei.chefs in Dnbro'vnik i;b«'rnimmt. 
Samstaa abends im Saale der Anschaffung? 
genossenschaft einen Abschiedsabend zu ver­
anstalten. Der Abend verlief in animierte-
ster Stilnmung. 

m. Der Vizebanus in Mariboe. Vergan­
genen Samstag traf der Aizebaus von Slo­
wenien .Herr Dr. Stanko M a 1 c e n in Ma 
ribor ein, um liier einige offizielle Persön-
lichteiteil zu besuchen, u. a. den Fürstbischof 
Dr. ToniaZi?, den Stadtt'o,nmandanten 
nera! .Hadxi<-^ und den Bürgermeister Dr. 
Iuvan. 

m. Todesfall. In Maribor ist gestern die 
Oberkundutteurswitwe Frau Marie P e r z 
nach t'urzem L iden im Alter vou 8! Iah­
ren gestorben. Die Veisel^ulng erfolgt wor-
gen uul l Ubr voll der Aufbabrnilgslial-
le des Fr!edh:)f'v in PobreZ^-je aus statt. 
Friede ihrer Asche! Der schwergetrofsenen 
Fainilie unser innigstes Beileid! 

m. Ein treuer Vebilfe gestorben. Ani 
Sonntag, den 2i). d. M. versäiied in Mari-
bor im Alter von 7.? Iahreil i>er erste Ma­
ler- und Anstreichergehilfe der Firma Jos. 
Holzinger. .Herr Ma^ S t a n g a. Der 
V.'rstorbeue, der seinen, Chef durch volle 
Jahre hindurck) ein treuer, vorbildlicher 

sich in Mari bor in der letzten ^-'eit einige 
Scharlachsälle. Die koulpetcnten Bi^chörden 

hab-'.'n zwecks Eindättnnung der '^lnsteckungs 
gefahr strenge Weisunaen erlassen. 

m. Mi?der ein Brand in Razvanic. In 
der Nachl vom Freitag auf Sainstag -'zeriet 
ill Razvanje das ''j.'irtschaftsgebäude des Be­
sitzers Alois V i s o n i k in Brand. Den 
herbl-'igeeilten F.'uenvehren gelang es in kur 
zer Z.'it. den Bri'..ld zu löschen. Man ver-
nlutet auch in die'em Fall Brandle-'ung. 

m. Bor dem Strafsenat des Mariborer 
^?eisg!-'richtes standen kürzlich der?1iährlgc 
Ludwig L ah und der?!^iährige Barth>10-
ulä'ls Bera n iö ans Pongerei bei Pra-
>?ersko. die slck wegell TotschligeS, begangen 
ain l!. Mäv', l. I. ain B^'sit^erssohn Anton 
M e d v e d, zu verantwort-en hatten. Der 
Tot'chlaa ereignet? sich anlässisch einer Wirt' 
hailsranferei. Las, wnrde zu Jahren uud 
1 Monat und B'.'rani5 zu 0 Iahren nnd 1 
Ml^nat Herker vernrleift. 

ni. Blutiae Bnrkchenscklacht. ?^n Sv. ?!i-
klao7. ani Drauseld trug sich in der vergan-
aenen Nacht eine blutige Schlägerei '^u. D'e ??achrichlcn IN.'iO Stunde dcr ?! 

ln. lwsM'. Der Lokomiv'i'sül^rer Ioban'l 
I a z b ec stürU2 von der Maschin.' 

tr!'.g dabei einen Bu:ch des linten Arme? 
davon. — In de.. Tabor'la ulica .nird.' 
'der Arbeiter Alois B la ! n ik von eii,e? 
aufspringenden Tiir einss .^trasl'vagens g-'^ 
slv.'ist, wobei er eine sckiwere ('ehirn<'r'ch!>r^ 
terung erlitt. — Ili Sirgonci n.11 den 
Besit^''rs^.'bn Johann V e r 0 n n i r 
der Dreschmaschine wehrer: 7vinger sch^^'er 
beschädigt. — Die Berlelzt^.'u wurden i'i 
das Sp'tal nach Maribor übersübrt. 

m. Wetterbericht vom ?I. klober. > 
F^'uchtigkeitsmesser d. 
Temperatur W. Windrick'lng 
kung gan',. Niederschlag ''IZegen. 

Vpowek-'nno'«^»^«enkt 
M  0  n t a  g :  M a v e r  u n d  A l b a n e Z ^ c .  

Dienstkl'. 22. Ott ober. 
L s u b l i a lt a 12 Schall'.'latien. 1> '1''n^ 

Ullrichen liefjen en't dann ab. als j>?r 2<» 
iährig.' Pesit^erssobn Franz Sa i d a rm 
und der !^9jährigc Besitzer Johann N e-

Unsere Hunde bewähren flO 
S^l'öner Erfolg eines Mariborer Jaqvspaniels im Ausland 
Der gute Ruf unserer Jagdhunde re'l^t 

bereits weit über die Ki.enzen unserer en­
geren Heimat hinans. Die systematische und 
fachkundige Arbeit unserer ^nologen zei­
tigt von Jahr zu Jahr schönere Frücht;, die 
auch im Auslande die verdiente Anerken­
nung finden. 

Bergangenen Samstag und Sonntag fand 
in der Lobau bei Wien eine Vollgebrauchs» 
suche für I a g d s p a n i l: l s statt, für 
die der ljstvrreichisckx' I<'gdspanielklub als 
Veranstalter zeichnete. Die Preissuchc wur-
d.: unter grosser internationaler Beteiligung 
abgehalten. Als Richter fungierten durch-
lvegs international anerkannte Kapazitäten, 
u. a. der hervorragende reichsdeutfch« Kyno-
logc Regicrungsrat und Ü'rciSjägermeister 
Major L a n g aus München. 

An dieser bedeutsamen internationalen 
Veranstaltung nahm auch der bekannte Ma­

riborer Weidmann und erfolgreiche Huirde-
züchter .^saufmann Joses Pi ri ch init sei­
ner Cocker-Spanielhündin „N i g m a" aus 
dem ^nnnger deS Grafen Dendici di Frasso 
sNom) teil. Die hervorragende .Hlnrdin ent­
wickelte auch bei dieser t^legenheit ihre gro­
ßen Fähigkeiten und galt bald als unbes^trit-
tene Favoritin der Preissuche. Mit der glei­
chen Punkteanzahl wie die Siegerin der 
Preisluche kam „Nigina" in das Endtre'fen. 
das aber durch das Los entschieden wurde, 
wobei „??lgma" den beachtens'irvrten l.b-
Preis erhielt. „Nigmas" Mutter, deren Be­
sitzer Graf Dendici di Frafso ebenfalls an 
d^ Wettsuche teilnahm, wurde mit dem 2. a-
Preis ausgezeichnet. Unser Prei^'gekronte jsli 
nologe .Herr Pirich erhielt die Siegesmedail­
le des Wiener Sporthundeklubs sowie ein 
vom Fürsten KinSky gestiftetes prachtvolles 
Rauchservioe. 

tion. 2(> Uebertrs.gnng ans Wiei?. 22 -
richten. — Beograd N Fnn^orchener 
1tt.2s^ Fnnkorchesrer. 10.t.> Nachrichten. 2«'> 
Uebertragung ans Wien. 22 Nachrichten. — 
Wien 7.2>5 Schallplattcn. 1? Schall platten. 
14 Anreliano Pertile nngt. ^^rgclvor^ 
träge. 16.A'» Verhntnng Vvn clettrisch^n Un-
fällen. Neues am .Hinnne'' 20 Cnr''tx^ -
konzer.'. 21 Singendes, klingendes Vien^ — 
Berlin ̂ 1.15 Junger Mann versetzt !<'n: 
.Hl'rz. — B e r 0 m n n st e r 19.50 Funk.n-
chester. — Bratislava 20.!'i('> Lll^d^'r. 
— Brünn 19.40 Balalaikakonzert. 2''>.!)<^ 
Melodramen. — D e u t s ch l a n d s e 
d e r 21.15 Klavierkonzert. Dr 0 itwi c'i 
21 Har^nkonzert. — L e i p 5 i a 20 U^b''r-
tragnng aus Wien. — Rom 20.^ Vunt^ 
' s t u n d e .  2 3  K o n z e r t s t u n d e .  —  M a i l a n d  
21 Ueb^rtrastung ans Wien. 22.1.1 ^r.'lxst.-r-
konzert. — München 22..^1 Biinler Me-
lodienstraufz. Prag 19.10 Militärb'as-
kavelle. — Strastburg 19.30 Orchester-
kon,v?rt. 20.45 Schallplatten. 21.30 Musik von 
Del'bes und .ssarel. — S t u t t g a r t Iii 
Trauben und Wein lassen uns fröhlich sein. 
?1.15 Fnnkkabarett. — T 0 u l 0 u s e 20 
Sinfonisches Orchester. >20.45 Leichte Musik. 
2 2 . 4 5  D i e  L i e d e r m ü h l e .  —  W a r s c h a u  
lv.50 Uebertragung aus Wien. 22.Ä) Ans 
Wagners,Fiheingold". 
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Die Bauemfchulden 
Individueller Schutz. 

V. 
Ei?bald ein Bauer die Herabsi^tzung seiner 

Echillden auf ü0 Prozent des Vcrmögens-
tvcrteS beini zuständigen Bezirksgerichte be­
antragt, hat das Gericht den Wert des Ver-
nüic^cns zu crniitteln. Dies geschieht auf 
(^rilnd des Katastralreinertrages. Im Ein" 
vernehnien mit Ministerien für Justiz, 
für Finanzen und für Handel und Gewerbe 
I)at das Ministerium für Landwirtschaft ein 
Reglement auszuarbeiten über das Verfah­
ren, das dabei zu beobachten ift und nach 
(5invl.'rnehn,en der Banufse hauptsachllch 
j'lber den Koeffizienten für einzelne Banate 
oder Teile derselben, mit welchem Koeffi-
Zieuten der .>tatastralreinertrag zu verviel­
fache?» ist. 

Die Ermittlung des Wertes einer Liegen­
schaft auf vbeu dargelegte Weise ist uns 
nicht nielir fremd. Im Paragraph 233 E. O. 
N'ird besliunttt, das; nnchrere Liegenschaften, 
Qllf welchen eine und dieselbe Forderung haf 
tet, vcrliältuisnu'isiig zur Deckung der For­
derung beizutragen haben. Wurden alte Lie-
gcnsrs.aftc'n versteigert, so bestimmt sich das 
i^^orhältnis nach den einzelnen Meistboteu 

ihren Resten. Sind nicht alle Liegen-
fchaftei, versteigert worden, jo beftinnnt siäi 
das Verhältiris nach dem Steuerschatzwerte 
der nicht versteigerten Liegenschaft. Mit der 
Verordnung des Justizminilstcrium vom 

Juli R. G. Bl. Nr. 174 wurde als 
Steucrschätzwert bei den der Grundsteuer 
unterliegenden Liegenschaften das 3i')-fack)e 
des .^taiastralleinertrages bestimmt. Wie be­
reits <'nvähnt, kann sogar für gewisse Teile 
eines Vanates ein besonderes Vielfache be-
fllnlnit werden. 

Der Bauer, der glaubt, das; er feiuen Ver 
pflichtnngen aus deu bereits dargelegten 
Tilgnngsplcinen nicht nachkomuien kann u. 
dessen Schulden niehr als 3N Prozent seines 
Verinögensivertes betragen, kaun beini zu-
stliindigen GeriMe die Verlängerung der 
Raten und Herabsetzung des Zinsfußes be-
antrageu. Das Gericht hat in einem folchen 
stalle einen Vergleich zwichen den Gläubi­
gern nnd dem Schuldner zu versuchen. 
Livnintt es zu keinem Vergleiche, ,so kann das 
Gericht die Zinsen von 4.5 Prozent auf 3 
Prozent herabsetzen — bei Forderungen, die 
nur nlit 1 Prozent verzinst werden, gibt es 
»ilsv keine Herabsehung des Zinsfußes — 
nnd die ,')ahlnugsfrist auf höchstens 35 Jahre 
bei g l e i chen jährlichen Raten hinaus­
setzen. Dies wird das Gericht bewilligen, 
u'eiin ilnd iilsoweit das Einkommen des Bau 
ern nicht genügend ist, um die Verpflichtun­
gen nach d<ni Tilgungsplan einzuhalten. 
Dicser Erleirliterung kann sich der Bauer 
auch inl Falle bedienen, das; seine Schulden 
auf.^>i> Prozent seines Vermögenswertes her 
abgesetzt wurden. Nach unserer Meinung 
wird das Gesuch um Herabsetzung der Schul-
d,en und Verlängerung der Zahlungsfrist 
gleichzeilig eingebracht N'erden können. 

Ist <'in Gl^inbiger der Ansicht, das; der 
Säuildner seinen Verpflichtuugen in einer 
kürzeren Frist als binnen 13 Jahren — al,so 
ink Sinne der Tilgnngspläue — nachkom­
uien kann, so kann er beinl Gericht um 
Verkürzung der Zahlungsfrist ansuchen. Ei-
nenl solchell Begehren kann das l^^'richt 

grundsätzlich nnr stattgeben, wenll der Gc-
samintbetrag der Schulden 30 Prozent des 
schntdnerischen Vermögenswertes nicht über­
steigt. Der Vernlögenswert wir-) anch in 
dieseni Falle nach den oben dargelegten Re­
geln ermittelt Weilers mus; das Gericht in 
Betracht ziehen, ob der Eriverb ttes Bauern 
ails verschiedenen landwirtjschaftlichen Er--
werbszn'eigen lvegen der Nähe von 
suinenlenzentren ein günstigerer oder besser 
ist als dies dnrchschnittlich gewöhnlich der 
Fall ist, oder ob der Bauer irgendn'elche 
Nebenverdienste liat, so das; dadurch die frü­
hen ^lbzahlnngen der Schuld iu einer kür­
zeren Frisl gesichert ist. Das Gericht kann 
nach freien, Evniessen die Zahlllngssrist je­
doch nicht nnter sechs Jahre abkürzen. Die 
Raten ünd auch in diesem Falle jedes Jahr 
die gleichen nnd der Zinsfnf; bleibt nnver-
ändtrt. Wälnend aber die übrigen Bestiln-
nlnngen für nnd gegen alle Gläubiger Wir-
^^mg haben, gilt die Abkürj^nlg. der Zah­

lungsfrist nur für jenen Gläubiger, der sie 
beantragt hat. 

Werden die Schulden herabgesetzt, oder die 
Zahlungssrist verlängert oder verkürzt, so 
hat die Zahlung der ersten Rate anl 15. 
November jedes Jahres zu erfolgeu, in 
dem die diesbezüglic!^ gerichtliche Entsch<;i-
dung gefiällt wurde. Bis zur Erledigung des 
Gesuches hat der Schuldner die Zinsen nach 
den allgemeinen Bestimmungen zu zahle», 
doch werden die Ziuisen dann bei der Zah­
lung der ersten Rate verrechnet. 

Auch bei .Herabsetzung der Schulden, bei 
Verlängerung der Zahlungsfrist und bei de­
ren Verkürzung kanu der Gläubiger Ere^ 
kution führen, sobald der Schuldner binnen 
.ijN Tagen nach Fälligkeit der Rate — also 
bis 15). Dezember eines jeden Jahres letz­
tere mcht bezahlt. Bleibt er mit der Zah­
lung von drei unmittelbar aufeinandersol' 
genden Raten aus, oder nuißte, wenn anch 
nicht unmittelbar aufeinander folgend zur 
Eintreibuug der Rate dreimal Erekution ge­
führt n,erden, so verliert er den Schutz, das 
hcis;t, die gesamte Schuld wird mit deul 
noch ausstäudigeu Betrage sofort fällig u. 

kanu sofort eiugetrieben werdet«. Aber auch 
bei Verlust des Schutzes, wird die Schuld 
nur bis zu dem Betrage fällig auf den sie 
herabgeisetzt wuvde; bzw. mit den: etwaigen 
Reste, der sich nach der Abrechnung der be­
reits gezahlten Raten vom Schuldenstande 
nach der Herabsetzung ergibt. 

Wurden die Ä^hulden herabgesetzt und 
kouimen nach Deckung aller grundibücherlich 
gesicherten Forderungen auch auszerbüZierli­
che Forderungen aus deni Vermögen des 
Schuldners gänzlich oder zum Teil zur Dek-
kung, so können alle diese Gläubiger für 
ihre Forderungen oder deren Teile die 
grundbücherliche Sicherheit vom Schuldner 
verlangen. 

Ist ein Schuldner wegen Elementarereig­
nisse (Frost, .Hagel, Ueberschweinmung, Dür­
re, Feuersbrunst, Schiidlinge, Seuche und 
drgl.) nicht int Stande seinen Verpflichtun­
gen nachzukommen, so kann ihm das zu­
ständige Gericht die zwangsweise Eintrei­
bung der fälligen Rate gänzlich oder nur 
zuui Teile höchstens auf ein Jahr aufschie­
ben. Diesi? Erleichterung kann bei denselben 
Voraussetzuugeu wiederholt »Verden. In 
einem solchen Falle hat das Gericht beide 
Parteien einznvernehmen und immer das 
Gntachten des znständigen Fachorgans der 
BanatSverwaltung einzuholen. 

Ganimlng der Änbuftrie 
Maßnahmen zum Schutze der ttnternelimiingen / Die Ver­
ordnung über djeGebühkenerleichterungen zii Sanierunqszweckcn 

Wie dieser Tage bereits kurz erwähut. hat 
der Ministerrat auf Grund des 8 des Fi-
nanMsetzes für das durch die Be­
stimmungen des ^ 7 des Gesetzes über die 
Budgetzwölftel für August IWi) bis Marz 
19M verlängert umrde, auf Vorschlag des 
Finanzministers folgende Verordnnng i'iber 
die Gebührenerleichterung für Jndnstrieuu-
ternehmungen erlassen. 

Art. I. !. Jndustricunternohnlungen mit 
denl Sitz in Jilgoslawien, deren M^schäfts-
tätigkeit dnrch die allgeuieine Wirtschaftskrise 
schiver betroffen lvnrde uud d<'reu Weiterbe-
stand inl Interesse der Volkswirtschaft geboten 
erscheint, können zwecks ihrer Sanierung nach 
folgende Gebührenerleichternngen bewilligt 
nx'rden: 

a) Befreiung von den Gebühren uach Ta­
rif Nr. 10 des Gehühreugesetzes. ausgenom-
meu Fälle uach Anmerkung dieser Tank-
nummer; 

b) Befreiung vou deu Gebi'chreu nach Ta­
rif Nr. 12 des Gebühvengesetzes, und ;.var 
nur für.^iaufverträge über nn'ben'e;llichez Ei-
gentnn7; 

c) Befreinng von Geblihren ans Tarif Nr. 
44, Absatz 1. Pnnkt 1 des l^'setzes über dl<' 
Gerichtsgebühren. 

3. Gebührenerleichternngen im Sinne oec 
vorhergegailgenen Pnnktes können nur in 
folgenden Fällen bewilligt werden: 

a) Wenn sich Jndnstrieunternehnien, die 
in der Fornl von Aktiengesellschasten, Ge­
sellschaften mit beschränkter »altnug oder 
Ge Iwssenschaften b est chen. zu sanlinenichl is;e n; 

b) wenn sich Jndustrieuuternchmen. die in 
der Form von Einzelfirmen oder o-sfener Han 
dels- oder .>tonimanditgcsellschasten bestehen, 
mit Aktiengesellschaften bzw. nlit Gesellschaf­
ten Nlit beschränkter Hnftnng oder mit Gc-
nosseirichafen vei'binden; 

c) nvnn sich Jndnstriennternehmen. die in 
der Fornl von Einzelfirnien, oss>.'nev Handels 
oder Ltonnnanditgescllschasten bestehen. ''N As-
tiengc-sellschaften oder il« Gesellschasten mit 
beschränkter Haftung bzw. in G-enossenschaf-
ten nnlwandeln. 

Anf alle Aktien edev Geschäftsankeile, 
die anläs;lich des Zusammenschlusses oder der 
Umwandlung, die in deni vorhergehenden 
Pnnkte vorgesehen sind, erneut ansg^'-jeben 
werden, sind die Gebühren iin S'nne d"r be­
stehenden gesetzlichen Vorschriften zu entrich­
ten, sosern di-est? Aktien bzni. Anteile den 
Wert des sn^sionierten bzw. niliaewaudelten 
Vermögens überschreiten. Die Sondervor­
schristen über Gebührenerl?ich'ernng.'ii für 
verschiedene Genossenschaften werden hier--
'inrch nicht berührt. 

4. Die Erleichternngen ans Pnnkt 1 gelten 
i'Nter den in Pnnkt 3 und .'i vorge'eiienen 
Bedingungen anch sür die ent^prechönden 

Banats- uud Gemeiudegebühreu und -abj^a-
ben. 

Art. li. Jedes Rechtsgeschäft, für das nach 
den Beftimnningen dioser Verordnung Gel,ich 
renerleichterungen gelten, muf; der Steuer-
vernvaltuug. in deren Bereich sich der Sitz 
des neuen Jnditstrieuuternehmens befindet, 
binnen 15 Tagen lwin Tage des Empfanges 
der Entscheiduug über die Bewilligung, eder 
die Ablehnuug von Gebi'chrenerleichteruni'.en 
angemeldet uierden, widrigenfalls die gesetz­
lichen Gebi'chrenfolgen ohne Rücksicht anf die­
se Verordnuug eintreten. 

Art. lll. Jul Falle des Zusannuenschlus'cs 
oder der Umn^andlung von Jndnstriennter-
nehnlungen im Sinne des Art. I. Punkt L 
dieser Verordnung g^'ht dns Recht der v.'r-
hergehenden Unternehnulngen lt^esellschafien. 
Genossenscliaften), sich bei Be^ahlinlg ihr r 
Schulden der Bestimmuugen des Art^ >.'r 
Verordnnng über den Schutz von G.'ldan-
stalten nnd ihrer Gläubiger zu bedienen. <>uf 
das neue Iluteruc'hmen (Gosellschaft. Genos­
senschaft) üb<'r. 

Art. IV. Welch.' Jndlistrieunternehnl>ii'a.',l 
im Sinne des Art. l dieser Verordnnng Ge-
bührenerleichterungen in Anspruch nel,nien 
kl'nnen, l'<'stimmt ans Grnnd eines Gesuches 
des Nnternehniens der Finan'minister lul 
Eiiwernchnien niit dem Handels- nnd Jndn--
strienlinisteriiini. 

3. Das Gesllch ist spätestens binnen zwei 
Jahren n<ich ^nl'rafttreten dieser Verord.-lung 
einzureichen. 

ij. Gcgen die Entscheidung des Finanv^ni-
nlsters sind weitere Rechtsmittel nicht zulä«!-
sill. 

X Dl»s Konkursverfahren geaen die Hote-
liere ^^ol'nnn nnd Maria enda in Med. 
das durch gerichtlichen ^>!^eschlns; eingestellt 
worden n'lir, n'nrde infolge zahli'eicher Rl-
lurfe gegen diese aerichtliche Entsch'idnng rer 
sän'''ert b;w wieder anfgenommen. 

X D?e Exporteure nach Italien n>erden 
darauf anfn,erksam geniacht, das; die Rechnnn 
gell über die dorthin versandten Waren nur 
in Dinnrwährung ausgestellt iverden dürfen. 

X Wiedcranfnahnle der Arbeit in der Was 
s>?brik von Sifa?. Die Glasfabrik in Siiak 
liat nach längerer Pause die Arbeit »vi.'der 
ansaenonlmen und nach den getwssenen Vor-
kirbeiteil nnd N'ohnmtcrialienkescha'fnng die 
Fabrik wieder in Betrieb gesetzt. Von nnn 
ab sollen seinere Glassorten erzengt Vierden. 
BiSl)er wurden nur gewöl?nlirhe Glasgegen­
stände produziert, während nun mit Hilfe 
ansländi'cher Spezialisteu nnd niod'rnlter 
^^iascs)iiien alle ftineren Arten wn Glas er­
zeugt ^Verden sollen. Mit dent Arbeitsbeginn 

dieses Unternehmens sanken 50 Arbeiter Be­
schäftigung. Je nach den Verhältilifsen nnd 
den Erfolgen sollen weitere 50 Arbeitckräste 
eingestellt n>crden. 

X Rumänische Maisernte. Jn^ Gegenkah 
zu den bisl)erigen Schätzungen, die 5 Mil­
lionen Tonneil überstiegen, wird nnn die 
runläilische Maisernte aiif 4.70 Millionen 
Tonll'Lu geschätzt währeud sie iiii Vorjahre 

Milliouell Touueu betrug. 
X Deutsche Waren sttr den Orient aus der 

Donau. Wegen der im Mittelineer herrs.h.'il-. 
den Verzögerungen ist d<'r Schifs'^verkehr -anf 
der Donau in stetein Wachsen begriffeii. We­
gen der ständigen Gefahr.eines Krieges z-oi:. 
schen Italien und Eiigland iiiid meg^jl der 
lhohen Taxen, welche die Schiffe ini Ncnnen 
ei,res sogenannten .^triegsrisikes zn enlrichteii 
haben, wird alle Ware ans Dentschlaiid. die 
für den Balkan l>nd den Orient bejtiniiiit ist, 
auf Douaudanlpfern transportiert. Den 
Nutzen hieraus zieht die Donau-Dampf'chiff^ 
fahrtsgesellschaft, )vesch<' alle ihre Dainpfer in 
den Dienst stellen mns;te. nin wenigsteiis teil­
weise allen Anfordernngen des Wareil!r.ins-. 
Portes, der nicht nur aus Deutschland all?'«, 
soirdern ans alleii übrigen Staaten Enropas 
der Donau auvertraut unrd, gerecht werdeil 
zu könuen. 

X Weltkonferenz zur Repulkerung der 
Zuckerproduktisn. Nach neneslen Londen.'r 
Nachrichten soll zu Beiiinn UM! eine 'jucler-
Weltkonferenz einberufen iverdeil. Anf die­
ser Konferenz soll der englische Vorschlag, 
die Zuckerproduktion iu Gros;''ritailni.'n -ins 
Grund der Maximalproduktiou in den l.'t^len 
Jahren um einen bestimillteil Prozentsatz zn 
verringern, erörtert werden. Groszbri^annien 
fordert, das; auch die übrigen Prodlizenteu 
dieselben Redllkttonsnilis;nahnlen der ^'^nc!er> 
crzeugnng durchführei,. 

X Eine tschechoslowakisch? Bank itt Pala­
stina. In Haifa lvmd.' die „(!lzecho?looar 
Bank Ltd." lnit eineiu Attienkapitnl v''i? 
5()l).0l^0 Pfund gegründet. Diese Bank 'oll 
znr Entwicklling der Handelsbeziehnn^.n zwi 
schen Palästina und der Tschechoslonuik.i bei­
tragen. 

X Deutsch.' Tkbakernte. Nach der l,enesten 
Schätzung soll die deutsche Tabakernte iil d'e-^ 
seln Jahre um ca. l.'i bis 1.'> Pro/^eilt gerin 
ger sein als ini Vorjahre, nnd wird 
Zentiler je 50 kg betrazs^'n, n'äl)rend die v>.n-
jährige Ernte 7l)0.<l0l) Zentner betri'g. Tie 
Vürringernng der T^'-ba^kerilte lrol^ der !.'er-
grl^s;crten nnter Tabak steh.'nden Anbi!''lä-
che (1I.00s> ha) ist eine Felge der nngüu'ti-
cieu Witternttlisverhältnisse iin lienri^en 
Jahre. 

X Die deutsche Automobilfirma 
hat in diesem Jahre w.vttv Fahrzeug.' ex­
portiert. Alts RüdesheiiN nnrd gemeldet, der; 
die dortige Antomobilfabrif dieser 
Zahl l0.<?00 erhielt. Alle 10.0l)l> A>'toill!'I'i!'' 
ivurden in diesem Jahre nach den« Au-^'aild 
exportiert. Die letzte ^^'imouisine ist für Sch-^ng 
Hai bestilnntt. 

X Groge Lebensmitteltrausporte nach 
Italien. Die „Jugo-Pressekorrepolidenz" er-
fährt aus l''ako>vec: In jüulister Zeit in^cht 
sich ein lebhafter Verkehr auf der interilatio-
nalen Strecke benierkbar. die alis Ung.ivn 
über Sakovec nach Jtaliell führt. S l^on seit 
zirka 8 Tagen laufeu täglich einige Sonder-
znge durch, die aus l^.arnitureu von !0 l'is 
.50 Waggons bei'tchen uild grös'.teiit.'ils luit 
Ware, di^' für Jlalieu bestilnint iit, besra l't.'t 
sind. So lief z. B. ein gaiizer Zng nlik !0 
Waggons Geflnael dilrch. Anf dieser Strebte 
wird ein noch ftärkerer Verkehr erwartet, da 
nun auch Nlit dein Transport von Mehl lüid 
anderen ^'ebenslnilteln begoilnen loerden 
ivird. 

X Steigerung der Lebcnsn ittclprcise iu 
Holland. Schon seit einigen Wochen isi :n 
Hollalid eilie empfindüche Pre!csteili'ri'..ig 
für Lebensinittel zn beebachteil. Die Preise 
für Fleisch, Speck niid Fett sind derart !n die 
Hölhe g<'gangen, das; sich ili d 'ii breiU'n '^be­
völkern llgs schichten Unruhe nild Unznfried.'n-
heit bemerkbar macht. So sind zuin Beispi^'l 
in Arnt)^i>n die F-^ttPreise um gallze UX1 
Prozent gestielten. 

X Rasch?r Preisanstieg fiir Blei in Oestcr-
reich. Alls der Wiener Börse ist eill raschv's 
Ansteigen der Bleipreise zn'verzeichn.'n. Neu­
erlich ist Blei nin Schilling je 100 ge-
stegen. 

X Preiskontrolle in Italien. Wie die 
„Agenzin Stesaili" iiieldet. hatte d-r stäildige 
Ausschns; für Preiskontrolle iill Sekretaruit 
der sas.l>istischen Partei eiiie 'insammenkilnft.' 
Uiiter alidereul nulrde über die Frage der 
Typisierung b^stiinulter Produkte verlMudl^it.' 
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Äiset-«M» 
„Äeleznikar" im Siegeslauf 

Die Cakovecer auf eigenem Soven geschlaqen / Die Eisen­
bahner wiederum an ver Spitze der Punkletabelle 

Tic vorletzte qroße Entscheidung in der 
.s^erbstmeisterschaft ist gestern in ö a k o c c 
wiederum zugunst-cn der ^iampfmannschaft 
„X e l e z n i e a r s" gefallen. Mann tippte 
Mar auf einen Sieg der Eisenbahner, doch 
ivar die Zahl auch jener nicht gering, die 
oavon nickit überzeugt waren, „^elezniöars" 
Mannschaft brachte aber doch soviel Kampf-
geist und Clan auf, daß dic öakovecer slch 
iilcich oonl Anbeqinn an in der Defensiv!.' be­
fanden. Freilich liatten sie nach der Pause 
alle .^"^ebel in Bewel^ung gesct^ü, um eine 
Schwächung des Borsprunges der Eisenbah­
ner zu erzielen, do6) s6ieitert<n ihre Be­
mühungen an dem au'^g^'zeichnetcn Spiel 
dcs blauweißen Hinterspiel? nn^ natürlich 
zum Teil an der eigenen Unbel^olfenheit der 
Stürmer. Die Gäste legten gar bald ein Tom 
Po vor, dah die sonst durch ihr schnelle) 
Spiel bekannten «Cakovecer einige Zeit in 
Verwirrung brachte. Es kam zu drohenden 

Situationen vor dem öakovecer Tor und es 
dauerte auch nicht lange, d'iß die Eisenbah­
ner durch Le ^ nik und T u r k mit 2:0 
die Führung an si6i gerissen hatten. Nach 
Se-itenwechsel änderte sich zwar das BÜ^d, 
da nunmehr die Heimische» mehr vom Spie­
le hatten. Aber seht cnviesen sich wiederum 
die Verteidiger und vor allem der Torhüt-
ter M a ki a j n c als unbezwingbare Wett­
kämpfer. In Schiedsri6iter S 6? n e l l e r 
hatte der wl^chselvolle !>kamvf einen auöqe-
zeichneten und streng objektiven Leiter. Der 
einzige Treffer der Cakovecer war ein --
Autogoal R o n i a k s. Mit diesem 2:1-
Zieg nb'rnahmcn die Eisenbabner abermals 
die Führung in der lokalen Meisterschafts-
tabelle. Die Eisenbahner besii^en nunmehr 
4, während „Maribor" und „öakovec" nur 
über 2 Punkte verfügen. Die restlichen Sv'e 
le „Nap'ds" folgen am nächsten und zweit­
nächsten Sonntag. 

Doppeifleg gegen Zagreb 
„Ilirija" und „Primorje" libertrumpfen ..Äradjanski" und 
HASK / Die iibriqen Resultate der Qualifikationsspiele 
Der Kampf um den Eintritt in die Fus,' 

balliga stand gestern im ZeiK'n zweier grof;-
artiger Siege der Vertreter Slmvenieus. In 
Ljubljana erschien wiedertim r a d j a n-
s ? i" auf der Bildfläche, und zwar hattl? die 
Mannschaft die Kraftprobe gegen „I l i r i-
j a" zu bestelx'n. Die Zagreber legten z^var 
en''rgisch los und kamen auch bald in Füh-
ruug, doch entpuppte sich „Jlirisa" im 
teren Verlaufe des Spieles als gan<; ausser­
ordentlich energiscsier Gegner, so das^ anch 
bald der Ausgleich fiel. Schon schien <^s, als 
ob da? Treffen ein Unentschieden ergeben 
würde, als fünf Minuten vor Schlnf; der 
,.Ilirlia"-Stürmer L a h mit einem Bomben 
skbus^ Führung und Sieg an seine Mannschaft 
riß. 

Mit demselben Resultat von ?:1 gelang cs 

auch „P r i m o r j e". iu Zagreb di<' Mann­
schaft des H A SK niederzuringen. Der 
Kampf, der zum ersteninal „Primorje" .iuf 
dem heiszen Zagreber Boden silgreich sah, 
Zeigte auch zunächst HAHK in der Kührung. 
1>'n Einstand erzwang U r i 5. worauf der 
Kampf aufs neue losging. Knapp na.ch Sei­
tenwechsel gelang esIaneiie. mit eiuenr 
q>lsgez<'ichnet Placierten S5)usi in d!<! linie 
Ecke den siegreichen Treffer sicherzustellen. Es 
folgte ein Kampf auf ^.oben und Tod, doch 
gelang es „Primorje". der drückenden Ueber-
legenbeit der Zagreber standzuhalten, u:n 
schließlich l^gen Schlus; des ercignisvollen 
Kampfes noch einmal zum Gegenangriff über 
Wgehen. Dennoch blieb das Resultat bis zum 
Schluß mit 2:1 unverändert. 

Die übrigen Wettkämpfe verliefen evivar-

tmrgsgemäß. Die Resultate waren: „Coit>:or-
dia" (Zagreb) gegen „Grafikar" (Qsijek) 5:2. 
„Slavija" (Osiiek) gegen „Kraji^nik" (B^nja 
Luka) 3:0, „Slavija" (Sarajevo)—„Hajduk" 
(Sarajevo) 4:l). „Jugo'lavija" (Beograd)— 
„Gradjanski" (Niß) „Sparta" f,^emun)— 

(Vel. Ketinda) 3:1. 

^Tlaoija" (Varatdia) — Vieister des Zagre. 
der Unterverbandes. 

In Zagreb ging gestern das Rückspiel im 
Endkampf um die Meisterschaft des Zasireber 
Fußball-Unterverbandes vor sich. Die VaraS-
diner „Slavisa" schlug diesmal die „Sparta" 
(Zagreb) mit 7:2 und errang abermals den 
Meistertitel.. Bekanntlick) schloß das erst"» 
Treffen 2:2. 

SK. VtuI — Meister der 

zweiten Klasse! 

Gestern ging in Ptuj da? mu besolrd-^rem 
Interesse envartete Fnßbasidevbli in Szene. 
Der SK. Ptuj konnte bei dieser Gelegenheit 
seinen lokalen Gegner, den S!,t. Drava, mit 
2:1 niederringen und damit den Titel eines 
H:rbstnicisurs der znieiten .blasse des Kreises 
Maribor in Anipruä) nehmen. Das Treffen 
nahm einen beivegte,: Verlauf, zumal man 
auf beiden Seiten mit besonderem Nachdruck 
kämpfte. Nach dem ilnentschiedenen Verlaus 
der ersten Tpielliälf.t« mit 1:1 ging der SNt. 
Ptuj nach der Pause zum Generilstu.^m über 
und der Erfolg blieb auch nicht aus. Mit 2:1 
sicherte sich die Mannschaft die Führung und 
den Sieg. Dem Kämpft, der von Schiedsrich­
ter K o p i L geleitet wurde, wohnten zahl­
reiche Zuschauer bei. so daß die Stimmung 
auch außerhalb des Spielsel'oes nichts zu wüu > 
schon übrig ließ. 

Der Zagreber EiSlavfverein gewinnt die jugo 
slawische Tennismeifterschost. 

Ter .HerausforderungSkamp7 uni die jugo­
slawische Tennisklubmeisdcrschast sah den Za­
greber Eislaufverein gegen erfolgr-^ich. 
Franz K-ukuljeivi«; schlug Schässer K:Z, 
6:2. Tomica Ku^uljeviö schaltete Kre?o Fried 
rich mit K:1. tt:2 aus und Marer errang n'it 
einem Siege gegei, Ing. Malankc5 von l'>:4 
t:i>, 7:ö den dritten entscheiderden Punkt 

Auswärtige Sviele 
LsMsana: Jlirija 2 — Planinac lSkofja 

?Ika) 5:0. Slovan—Sloga 2:1, .''lorolan— 
Grafika 2:1, Reka—Iadran 1:0, Mar^—Svo 
boda 3:0. 

Wien: !l».apid—Favoritner 5:1. Vienna— 
FAC 1:0, Sporlklub—Austria 2:0, Liberias 
—.^akoah 5.0, Ädmira—^FC Wien 3:0, V/ik-
ker—WAE 2:0. 

Praq: Vilsen-Klcrdno 4:2. Zvarta—Vik­
toria (Pilsen) 4:?, Moravska Slaviia—S^^.az 
4:2, Tevlit^er—DF(5 3:0. 5? '.chod—'filin 7.2. 
Slavijz ?)idenice 2:1, Bratislava-^Proßi'li.'. 
3:2. 

Zagreb: Eisenbahner—Makclbi 2:2. ^ug.'-
I slavija—Slavija 0:0, Uskok—Hasdut ^:2. 

Bravourfleg „NapZdS 
Der Fubballmeister von Celje mit 5:0 abqefertigt / Neue 

Ckiancen für die Meisterschaft 
„R a p i d" nützte den gestrigen Sonntag 

für einen wertvollen Trainingkampf fkir die 
beiden letzten Pltnktespiele aus. Als Gegner 
trat der SK. Eelje in Erscheinung, der 
diesinahl wohl ganz eindeutig an die Ueber-
legenheit der heimischen Fußballer glauben 
mußte. „Ra;>id" benötigte zwar einige Zeit, 
um sich AU siudcn, führte ab<'r dann ein ef­
fektvolles und vor allem fruchtbares Spiel 
vor, daß die Gäste, die sich zuvor gut ge­
wehrt hatten, ganz in den .^intergund ver­
drängt wurden. Zur Pause und au6? später 
einige Zeit stand es zwar noch 0:0. dann 
setzte aber der „Rapid"-Stuvm ein und fast 
hinterei?lander folgte Treffer auf Treffer. 

Mit .'^:0 beschloß „Rapid" den letzten Pro« 
begalopp, dessen Ergebnis zu neuen ?ioffnun 
gen in der Meisterschaft berechtigt. Die ein­
zelnen Formationen der Schwarzblauen schie 
nen nun wieder ihr einseitiges fest.'S Gefüge 
zurückgefunden zu haben und auch in tak­
tischer Hinsicht lvav das Spiel der Eli rcchr 
überMgend. In der Gästemannschalt gab 
es zwar einige schwache Punkte, ansonsten 
gaben sich die Leute besondere Mühe und 
stellten eine aufopferungsvolle und diszipli­
nierte Elf ins Fld. Gut war auch Schieds­
richter B i z j a k. Vorspiel siegten die 
Reserven „MariborZ" gegen „Rapid" Ersai'-

I Mannschaft mit 3:1. 

Garmisch Vartenkirchen rüftet 
mit Macht! 

Deutschlands schönstes Wintersportstelände als Schauplatz der 
Oltimpischen Miyterspiele / Kuusteisbaliu unter der Zugspitze 

Als Deutichland vom „Internationalen 
OlympisÄ)en Comitee" mit der Durchfüh-
rullg der Olympischen Splele von 1936 be. 
auftragt wurde, bereiste ein deutscher Aus­
schuß alle Wintersportgcbiete, die für die en­
gere Wahl in Frage kamen, wir Garmisch-
Partenkirchen, Schreiberhau und die thünn-
gischeu Wintersportzentren, um nach genauer 
Prüfung das geeignetste Gebiet festzustellen. 
Denn die Olympischen Spiele bestehen ja aus 
zwei völlig voneinander getrennten Abschnit­
ten: Die eigentliche 11. Olympiade, die vom 
1. bis 15. August in Berlin durchgeführt 
wird, und die 4. Olympischen Winterspiele, 
die vom tt. bis IS. Februar des nächsten Iah. 
res stattfinden. Die Wahl unter den deut­
schen Wintersportgebieten war nicht leicht. 
Jedes hat besondere Schönheiten und Vor­
züge. Nach reiflicher Ueberlung wurde dann 
Garmisch-Partenkirchen zum Schauplatz der 
Olympischen Winterspiele ausersehen. 
In nicht viel mehr als einer Stunde mit 

der elektrisäien Schnellbahn ist man von 
Mslnchen dort. Ein herrliches Tal, von der 
Partnach und der Soisach durchzogen. DaS 
Wettersteingebirge und Deutschlands höchster 
Berg, die 2966 m bohe Zugspitze grüßen her-
unter. Die modernen Hotels mit erdenklich, 
stem Komfort bilden einen krasse« Gegensatz 
ftu den kleinen, buntbemalten Häusern, even-
so wie die eleganten Kurgäste, die alljährUch 
in den Wintermonaten hier weilen, seltsam 

von den Ortsansässigen abstechen, die in der 
«llthergebrachten Tracht herumgehen und sich 
ihre Urlvlichsigkeit fast restlos erhalten ha­
ben. 

Gründliche Vorarbeiten. 
Die Vorbereitungen für die bevorstehe^rde 

große Aufgabe wurden sofort in Angriff ge­
nommen. Sie waren natürlich sehr umfang­
reich. Die Bob^lhn, auf der ja schon die 
Weltmeistersclxtften 1933-34 ausgefahren 
wurden, mußte nochmals in ihren Kurven 
gründlich überholt werden. 

Im Mittelpunkt des Olympischen Ski-
sportes steht das neuerstandene Skistadion 
anl Gudiberg. das gleich Iwei Sprungschan­
zen. die „große" und die „kleine" Olympia» 
schanze hat. Die .Hänge des Gudiberges haben 
gegenüber den des Kochelberges den Borzug, 
daß ihre Lage, vom Bergmassiv geschürt, gu­
te Schneeverhältnisse bis ins Frühsahr hin­
ein garantiert. Die „Große Olympiaschanze« 
ist für den Spezial-Spmnglauf bestimmt, 
während die „Meine Olympiaschan^^". die 
der des Hollmenkoll-Hügels genau nachge­
baut ist. den Wettkämpfen der Kombinatio­
nen dienen wird. Auch Start und Ziel deS 
18-km-Langlaufes, des 50-km-Dauerlaufes, 
der 4XlO'km«Staffel und des Militürpa-
touillenlauses werden in das Olympia-Ski-
stadion gelegt. Durch einen mächtigen Tribü­
nenbau, der sich im offenen Ovcrl um den 
Auslauf der beiden Schanzen hinzieht, ijt 

Platz für annähernd 100.000 Zusch.iuer ge-
sckiaf'en worden. Das Abfabrtsrennen und 
der Slalom finden in dem vielfach ba.vähr-
ten >1reuzeckgebiet statt. Im großen AbfahrtS 
lauf, m'^ Start am Kreuzioch und Ziel an 
der Talstation der Kreuzeckbahn, sind Höhen, 
unterschiede von etwa 1000 m zn überwin­
den. Tollten sich unerwartet schle.chte Schnee-
Verhältnisse einstellen, so können die Wettbe­
werb-' seicht auf höher gelegene Gebiet ver­
legt n>erden 

18 Meter hoher Turm als Wahrzeichen. 
Das ^vsondere Schmuckstück de? Oln'',bi­

schen Winterspiele wird aber zn'eifellos ^'-es 
neuerbante (!^Sstadion werden, in dem die 
Zkunftlairf-Wettbewerbe und die Eishockey-
Kämpfe zum Austrag gelangen. Es erbebt 
sich dicht am .tzanptbahnhof von Garmisch-
Partenkirchen und bietet von der .Haupttri­
büne ans, die überdacht ist. einen herrlichen 
Ausblick auf die wundervolle Alvenkette vom 
Wetterst^in. Dretorspihe. Alpspihe bis zur 
Zugspitze l^n 18 m hoher Turm soll Wahr­
zeichen der Olympischen Winterspiele .Ver­
den. Die Eisfläche hat eine Größe von 30mal 
60 m und erhält, um vom Wetter vollkom­
men unabbänssig zu ein. eine Maschinerie 
für künstliche B^nng. Auf dem Rießersee 
wird f^ir die Schnelläufer eine einwandfreie. 
400 m lange Z^mpfbahn entstehen. 

Eine großartige Teilnahme aller Mtio-
nen. die die der letzten Olympischen Winter­
spiele von Sake Placid weit ü^bertreffen wird, 
steht schon jetzt fest. Amerika. Belgien. Bul­
garien, Dentschland. England, -Z^ankreich, 
Finnland. Holland, Jugoslawien. Kanada, 
Lettland, Novnegen. Oesterreich. Polen. Ru­
mänien. Spanen, Schweden. Schweiz, Tsche­
choslowakei, Ungarn und sogar die Türke» 
kommen mit zum Teil sehr großen Ervedi­
tionen nach (^rmisch-Partenkirchen. Natür­
lich werden die fremden Wettläinpfer auch 

von vielen Schlachtenbitmmlern begleitet wcr 
den, und so hat der Vorverkauf für die Win­
terspiele schon sehr rege eingesetzt 

Selbstverständlich lverden die Olympischen 
Winterspiele sowohl an die Angestellten der 
gastronomischen Betriebe, wie auch für die 
Bevölkerung Garmisch-Partenkirchen? ^^r.^s;e 
Anforderungen stellen. Damit aber die aus­
ländischen Mste 'ich mögli6>it wohlfühlen, 
sind bereits jetzt Sprachkurse eing'crichtct 
den, in denen ^leißg Englisch und Franzo'i^ch 
„gepaukt" wird. Auch in den Schulen ""rd 
die Jugend mit den l?auptsnchlichslen 'lliede-
den, in denen fleißig Englisch u. Fran'iösisch 
Sprache vertraut gemacht. Um verschiedene 
Befürchtungen im voraus zu ^^rstreu^n, l?at 
das Organisat/.'nökomite.e bekanntgi^geben. 
daß selbstiverständlich auch für die sportliche 
Betätigung der Zuschauer in auSr-eichen^'^cm 
Maße Vo^orge getroffen worden ist. 

«merika hat schon Quartier gemacht. 
Interessant ist die Datsache, daß der Gene­

ralsekretär des amerikanischen Olympischen 
Komitees ^chon für die USA-Mannschaft in 
Garmisch Quartier gemacht hat. Danack) wird 
Amerika durch 8 Skiläufer, 13 Eishockenspie-
ler. 4 Schnelläulfer, Kunstläufer und l4 
Bvbfahrer vertreten sein, ohne Berücksichti­
gung der weiblichen Teilnehmer, deren An­
zahl noch nicht f^tsteht. Die Amerikaner wer­
den ni^cht in Hotels wohnen, sondern es sind 
für sie zwei .^user gemietet worden. 

Am Schluß dieser Ausführungen möchten 
wir einen Ausspruch des Generalsekretärs 
des schwedischen Olympischen Komitees, 
Hauptmann Tor Wibom setzen, der in die-
iem Sommer ebenfalls für die schwedischen 
Wettkämpfer Quartier gemacht hat. Er sag^e 
bei seiner Abreise: „Wie schön nmß Garmisch-
Partenkirchen im Winter iein. wenn es !chon 
im Sommer so herrlich ist." 



„Mariborer Zeit,mg" Nummer 

Ein Wettfliegen um die Srde. 
Aus '.'lnlaß der Pariser Weltausstellung 

Is»!!? wird von dem Aeroklub in Frankreich 
in Verbindung mit der Internationalen 
s^licgewereinigung ein Wettbewerb ausge­
schrieben werden für einen Flug um den 
(5rdbM von Paris nach Paris. Die Preise 
sollen zusammen etwa 10 Millionen Franken 
betrag.'!!. Die Gesamtflugstrecke bei diesem 
längsten Fliegcrwettbewerb würde etwa 
4l>.(XX) knl auSniachen. 

Biirk'ermcister fährt Karufsel. 
Die L^eiwohncr der englischen Ttaidt Strat-

ford on Mon, der Geburtsstadt Shakespea­
res, s)atte!l letzthin cin besonders heiteres 

Dienstag, ven 23. Oktvber 1035 

Erlebnis. Sie konnten nämlich ihren Bür-
germei'ster Karnssel fahren «sehen. Und noH 
Äa^n in voller Amtstracht^ T^r Herr Wr-
germeister hatte es sich anläßlich eines grö­
ßeren Volksfestes nicht nehmen lassen, sich 
unter die sriihlirh« Menge zu mischen. Da er 
aber gerade von einer Amtshandlung kam, 
so trug er noch seine Mvdige AnUstracht. 
den langen schivarzen Man-tel, den Mrger-
meistershut und die sch^oere goldene itette. 
Also angetan erklomm der Herr Bürger­
meister eines der edlen »veißen Karusselpfer-
de, auf dein er unter dem Jubel der Menge 
zu den Älängen der alten Drehorgel herum, 
fuhr. 

l)ekl)i-stilin?Pül8ter montiert 
dilllxst VoräruLlivrei L. I>i!-
kor«a>. KoroZIla c. 1. ll085 

Xil vermieten 

Limmer unll Küelio ^osvrt 
»äen 1. I^'ttveinkLi- :,n kin-

l'^rtv! 7.li vernilLtLii. 

I<^!tii(ll-c>v:l coiitu -1^. lllIvlZ 
Vermiete einer ülteren DÄM«; 
ein sclwne!,. liwbliertes, '»onn 
keitikei; Limmer. (ledraiicli 
vnli lZacleiiiinmer intieLrifsell, 
Ni!t oäer nlnie Verpilez^unL je 
n.icli l^elieken. Xuttil?ut!';ta-
tioii vor clem tiaase. t(etlLje-
v.-, u!. 10. 1M87 

per Dezember >vir<I Ämmer 
unll Kllcliv xe5ucln iiir Zilien 
I^taatsunxestellteli. drei er-' 
>vaLi:8ene l^rsoiieii (Lke-
pa!»r). (Zrösjere Xüclie 'vircl 
bevorz!u?t. ^usckrikten ifnter 
»Verointiurunx« an clie Ver-
vvaltunL. Il0ti4 

^^Veneliieilei^ 

^irlk. I^oVkssr, V^ollv. >V>tte 
k?c?lZkll:,rm^trntz:en, Loueli. 

I^elmgessel in «rolZer ^us. 
wall! un<l billikst de! I^ovak. 
Vetrinjska 7. I<oro8lia «. 
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kesIttSteii I 
l'amilienIiiiuZei'. (Zarten, vin. 

17.00V. 25.0N0 u^vv. -
?ln8kiiu8«r von IlD.RV), ve» 
9ltz?un«sn von 3V.00V l)il,. auf 

v^iLrts. psrkkvrrsetisitsvllla 
380.000, ?>vejfamilienvilla 
teviertvl I8V.00V verkauft 
alitütenbüro IVlaribor, Lloven 
tikil ul. 26. lll)20 

(Zellenket <ler 
^ntUuderkulosenllea! 

cwt erhaltene?; N«rr«nl,kr-
r»«I kauten xesuckt. KAekt-
rei Oedokli. 11088 

^ verktttilei ^ 

Lleesntes Spels^rlmmvr. kau 
kssisclie t^uü, preiswert 2u 
verkaufen. ^übeltisctilersi 
I^acli^Iav frle«!«!. Kloven8l<a 
ul. 26. II0N 
VerltÄulen )^plel von l)in 1.50 
gutwürts. (^rolZe ^usvakl. 
KmetijZka clru^bs, ce-
8ta 12. 10939 

lim »t «I>!w W Mü Ms! 

Iii WllllMIIill« I« flllU j«. Illli»« Ii IlilMs 
^e1>«o «lie trsuiix« Kuvkie vom ^lilelien itires mustei^» 
k»sten Vorsrkeiter», cle» tierra 

>*Isx Ztsnvgs 
6er am 20. Olctolasr 1935 siir immer seine /^uzen x^e-
»c1>Io»»en viirrl un» »tvt» ein leucktenrles Vor-
kiltt cler Arbeit »ein. 110^0 

Vtv L«I»lIk»a «ick l^IirUoxv ckor klrma 
Io». l» »«ridor. 

^«>l> treuer!^lt»rkeiter, l^err 

lH»t mioll n»el» 32»^ä1>»ixer »ukopserunjxivoller und vo»liilrll>cl»er ^itarkeit 
»m Lonntv^ l!ev 20. OIctotzer 193) im ^lter von 73 lsi^rea kür immer verlassen. 

Ick verclv ilim immer ia kester!^riooeruo? oe!,alten. 
^  a r i k o r »  6 « n  2 V .  O l e t o d e r  1 9 3 5 .  

ll0M> N«I«r- uack ^>»»Krei«derm«i»t«r. 

krilr llrexler xikt i,!emit im eixenen» sovie im 
k^smen .'einer Xinciei- unri aller ükrixea Verwandten, 
c^!e trsurli^e ^sclirielit von riem ^Izle1>en seiner ülzer 
alles Z^eliekten Lattin. Butter 

s Vrvxwr 
XÄ»»vI»»er»ss«ttio 

^velcke um 21. Olct^oizer um , 5 (^l»r kriili, nacli Icur-
2en sclivieren 1.el6en. 27. Uekensjakre ont,«:I,Iafen 
ist. Die entseelte I^ülle 6er teuren Verklieiienen wirct 
k^ittv^ock. clen 23. 0ktol,er 1935 um '/- 16 Ukr keier» 
Üci, einxesexnet unri »odann auk cien Ic rcklickeo k'ried» 
kok in ?ol?re2je :eur letzten i^ulie kestattet. Di« KI. 
Leelenmosse ivirci Donoerstax. c!eo 24. Oktober um 
7 l^j,r srüli in cier Dom» un<i Ltacitpkarricirel»« gelesen 
verrten. 

^ a r i k o r ,  a m  2 1 .  O k t o d e r  1 9 3 5 .  11V92 

^^ekmerreriiillt xekeo 6io (Interieiekneten allev Ver 
vandten. freuocien uo6 öelcannten ciie trauriz^e 

^aekricllt, ciaü ilir innixst^elieliter» unverAeölielier 
datte, keriokunzsilveise Vater» Lciiviszservater, (ZroÜ» 
vater un6 Ovlr«l, tierr 

D^ax Ztsnoga 
Lonnta?, rien 20. Olctoker 1935 um 3 30 vkr krük 
naek lanxem »ck<veren i^eirien uncl verselten mit clen 
l^röstunjsen eler kl. I^ei!x on im 73. 1^el>en»jakre z^ott-
erhellen ver«ek>erlen i»t. Das l o:k«i,t^eisänisni» 6e» un-
verxeülieken Dakinxe»ckiec!enen tinclet Dievstax, 6en 
22. Olctoker um kolk 16 l^t>r von «ier l^eiekenlialle in 
?okie!je au» statt Die kl. Leelenmosse Hvirri ^ittwock» 
tien 2?. Oittoner um 6 I.)lir in cier Lt. ^axrlalena» 
?karr!rircke xelesen werden. 

^ a r i k o r ,  a m  2 1 .  O l r t o l i v r  1 9 3 5 .  
U091 vl» tr«»«iMck 

^^ekmerrerkülit xikt der ^nterieieknete allen Ver» 
wandten, k^reunden und Kelcannten die traurige 

k'Iaekriekt, liak seine unverxeülieke 1'ante, k^rau 

Zo»nt»is. denn ^l). Olctoker 1935 um 1 ^kr nael^ 
Iluriem leiden im 81. I^kenijakre ixotterzel en ver 
»ekiedoo i»t. Da» I.eekeat»ezaiixni» der unverfiekl clien 
Dakiazs«»ckiedenen findet I)iov»tax, den 22. OIctoker 
um 14'30 l^kr von dar I^ickenkal e des stä^tiselien 

riedkose» in?ol,re!je au» »tatt. Die k!. Leelenmesse 
vird ^ittvock den '^3 Dletoker um kalk 9 Ukr in 

d«r l^r»aLi»1raner»?k»rIcircke j^elesen werden, 
^»rikor, »m 21. Olctoker 1935. 
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vc)>'< wol.ss<z^i^(z 

D^'r Franzose ivar schr liebenswürdig. Er 
iprach das Englische ganz au^^gezeichnet, jo 
dast eine Perständignng leicht n>ar. 

Toiu bat ihn, das >>.ins an di>^' Enkelin 
ix'r Frau van Toluien znrückznverkanfen 
Durant lel)iNe erst ab, al^er schließlich 'nar er 
dazu tereil, nachdenl il?m der Reporter ein 
sehr günstiges Angebot gen,acht hatte. 

Noch am gleichen «Tage erlegte Tom den 
v reinliarten jianspreis in Hö.sx' von acht-
nudsiebziglausend holländischen l^^iildc». Aria 
ne niar it)m unendlich dankbar uwd schrieb 
sofort d'"n Scheck ans. 

Zwei Tag? späler konnte Ariane niit der 
b)ros^mntter in das alte vornehme .sians zie-
bl'n. ^ 

diesem Hause, in deni Fran van Tol-
lnen so viele glürklicke und bittere Jahre ver­
lebt lMtte. nahm sie Ariane beiseite nnd frag­
te: „W'üid . . . tannit dn Opfer bringend" 

,.?^edes. i^)ros;maina!" 
„Du sollst alles, nxls dir deine Mntter «n 

.'^.üir' len r?rerl'te . . . opfern!" 
„Oh — das w'ill iä) gern tun!" 
„Ich u>crde dir sagen, ivarum, uiein Kind!^ 
„?vrich's nicht ans, l^roknmma, »vas ich 

ahne! Meine Mntl^r lieb'te die bun't<m, strah­
lenden 'steine nnd hat sie zusannuenstetrnsfen 
. . . ohlle in ibrer Leidenschaft nach Kecht 
nder ^^nrecht M fragen . . . und es nxlr un-
IV'?!'e^. lV.nt." 

..7^a, Anane! .'dnt Herr 5.>alisar init dir 
dariilier si«sproctien?" 

„Ia, er hol es mir gesagt . . . und »>on 
der nnseligen Leidenschaft nieiner Mutter ge, 
'prochen. Ich n^ill die Steine nichi l^sitzen! 
Ich null sosort iveggeben, das iierspreclie 
ich d!t!" 

Innig schlos; die alte Frau ihre En5e!in 
in die Arme. 

„Mein ^ind . . . nun wird noch alles 
gnt! Lasi deinen .^komeraden und Beschützer 
handeln, gib ilM alle Vollmachten. Ich bitte 
dich darnnl. Dn sollft die Zchiitze nicht Mch 
einmal sehen." 

„Ja. (^)ros;ma.nla — ich will nach denien 
Wünichen handeln." , 

«! 

Ein.? Woclie noch blieben -Tom und Ariane 
bei ^ran lmn Tolmen und'die alte Frau 
lebte sörmlich alif; denn ihr Dasein hatte 
wieder einen Sinn bekommen. 

Sie war über alle üVkasten glücklich, als die 
Enkelin eines Tag<!'^ sagte: „(^vos^inania. in 
zwei Monaten bin ich mi'mdig. Tonn kann 
ich jlber mein Vernlö-l^en verfügen und iver-
de zn dir lmnnien." 

„Wirilich? Wo es so einsani bei mir ist't' 
Du bist noch so jung." 

„Einsang. Grofjmama? Ach nein, überall 
ist Leben, ivenn man es sncht. Nnd di.^' alte 
stielt ist so interessant. Ich kann reisen und 
nns tix'nnt dann nicht mehr ein Meer." 

„Und dein Adoptivvater?" 
„Mein Adoptivvater war .poar immer j^ut 

zu mir, aber das Band Kivischen uns ist nicht 
so fest, dasi es mich an ihn bindet. Nein, 
GroMama, ich hänge nicht an Amerika, ich 
werde mich hier viel wohlcr filhlen." 

„Und dein .^mnerad, der Tom?" 
Arianes Angen leuchten auf. „Der Tom? 

GrosManla . . . der kann doch auch hier 
schaffen! Nicht wahr? Den )vill ich bitten. 
!>aß er nnt nach Euro^>a kouimt." 

„Dann ivüre ja alles gut!" 
Der Reporter Tmn 5>allfa^ nnd Ariane 

Boulot bereisteu noch gen,einsam Deutschland 
Tom beinilhte sich, das Verspre.l)en feiner 
Zeitung grgenübc'r einznlösen. Mit klaren 
Augen blickte' er in das deutsche Volk und be­
kam allen R^'ispekt vor der neuen Schaffens­
kraft uud der nnedereriveckten ungeheuren 
Energie dieses Volkes. 

Fast drei Wochen ivaren die beiden schon 
von Amerika fort, da sa-gte Tom eines To-
ges: 

„Ariane, nur fahren inorgen init dem 
Nachtfchnellzng na.ch Ealais und schiffen uns 
von dort, nach Auierika ein." 

„Eint»erslanden! Wir' kommen ja ohnehin 
bald wieder!" 

'^Zer Reporter lächelte. „Das wird wohl 
ein gutes W<'ilcheu dauern." 

„Nein. Toni! Wenn ich einundzwanzig 
Jahre all bin, dann lasse ich niir mein Ver­
langen auszahlen und ^hre zu l^rohmama 
zurück. Ich will bei ihr bleiben." 

Tonis (Besicht wurde ernst. „Für immer, 
Ariane?" 

„Ia, Tom! Ich hänge nicht >an Amerika!" 
„Schade!" 
„Warum schade?" 
„Man verliert nicht gern einen guten ^ia, 

ttieradeu, Ariane! Wir haben uns doch so 
ausgezeichnet verst^anden. Und selbst . . . . 
wenn Sie einmal Ihr Herz sprechen lassen 
. . . nnd einen ivackeren Mlann, der Sie ver­
dient, heiraten ... ich kann mir vorstellen, 
das; nur auch dann noch gute Kameraden 
bleilieu werden." 

„Ob ich je heirate. Tom?" 
„Aber ja doch! Wer so schön ist!" 
Sie freute, sich seiner Worte. 

Vlllrtor IßsBfolll» als ^eike 

„Tom. hängen Sie an Anierika?" 
„Ich kann's nicht leugnen, es ist nioul? 

.Heimat!" 
„Wenn ich Sie bitten würde, mit nl'r 

nach Europa zu gehen, und sich hier eine 
Potsition zu schassen, würden Sie mir den 
Wnnsch erfüllen?" 

Tom blickte sie iiberrascht an. 
„Dazu kann ich noch nichts sagen, Aria­

ne." 
„Ein 'vielleicht kennen Sie mir doch ae 

ben." 
Er nickte ilzr freundlich zn. „Ein Viel' 

leicht . . . ja!" 
Ariane lachte fröhlich. „Mehr verlange 

ich hente nicht! Ichchin mit de,u .Vielleicht' 
zufriedeu." 

» 

Als Ariane am liächsten Morgen >in 
Schlafwagi'n erwacht, sind sie schon in Esl-
lais. Sie nel)nien eineii Wagen und fahren 
nach denl Vi'iro d.'r Schiffahrtsgei'.'ttschast, 
NW sie die .^karten nach Newyork lösen. 

Eine Biertelstnnde vor Abgang des Schif­
fes gehen sie an Vord. 

Ariane lelirt als eiii aiiderer Men'ch ai-s 
Europa zllrilck. Mit blit'euden Angen Itebt 
sie au d-er Reling, ihre Wangei; sind .^erie­
tet. ihr ganzes Wesen ist wieder voll Spann-
krast. 

Toin ist stiller geworden, seine Fröhlich­
keit ist eine innigere, mehr in sich gekeh-te. 
Das Iungenhalte. N.bers'Prndelndc hat sich 
in b<!sinnliche k^'nte und .Herzlicl'leit ver-
ivandelt. 

Ueber eines ivnrde er sich langsani ll^''r: 
Die Kaineradschast war von Tag zn Tag 
schwerer zn ertrast^n. Er sah, wie schlin 
Ariane war, ivenn er iii ihre len'l^'tendeil 
Augen blickle, wenn sie ansrech! nii^ srl'^^nk 
vor ihm schritt, alle? war .^ra^t niid ^eben 
an ihr. 

Er spürte, wie lan^isam in seinen« .^'ler^en 
die Sehilfilcht wuchs, die Sehn^^ncht. dieses 
jnnge reine W<'sen an sich zn .'i<'hen. sie sein 
Eigen zu nennen. 

fFortieiziing folgt'). 

Lliesredaltleur und kiir die ke^alttinu vorantvortlieki lido de» »^a 
Oirelttor Ltaol^o — 

riknrik« io ^»riko». « k^ür den klerauizeker und cken Driirl« voiantwnr<Iick, 
- Leillv vokllkakt in Uaril... 


